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D ienstag, den 12. Dezember 1939

Keue japaniſche Warnung an England
„Für jede Tonne deutſcher Ausfuhrware die gleiche Menge engliſcher Waren!“

Bringt England den in Rotterdam liegenden
japaniſchen Dampfer 5anyo Maru“ auf?

Die deulſchen Hochſchulen
nehmen Lehrbetrieb wieder auf

Berlin, 11. Dez. Außer den bereits
offenen Univerſitäten und Hochſchulen neh
men zu Beginn des kommenden Trimeſters
die übrigen Univerſitäten und Hochſchulen
ihren Lehrbetrieb wieder auf.

UsA haben keinen Grund
zum Kriegseinkrilt

New York, 11. Dez. Jn Boſton erklärte
der Londoner USA- Botſchafter Kennedy
in einer Anſprache, die Amerikaner ſollten
wenn ſie Amerika lieb hätten, keinerlei
fremde Einflüſterungen erhören, denn ein
eventueller Kriegseintritt derUSA. werde die t nicht im geringſten
Seſſern. In einem anſchließenden Interview
fügte Kennedy hinzu, keinerlei finanzielle
wirtſchaftliche oder ſoziale Gründe könnten
Amerikas Kriegseintritt rechtfertigen. Er
wiederholte, daß die USA in dieſem Kriege
nichts zu ſuchen hätten.

Die der Auflage nach größte USA-
Zeitung „Daily News“ beſpricht den kürzlich
von Chamberlain und von dem britiſchen
Botſchafter Lord Lothian „propagierten“ und
in vielen amerikaniſchen Blättern eifrig
wiederholten Vorſchlag zur Bildung der
Vereinigten Staaten von Europa die

England im Intereſſe des Weltfriedens“
nach Kriegsende plant. Jn ſcharfer Sprache
erinnert „Daily News“ daran, daß große
Reiche durch innere Kraft und nicht durch
Verträge und Abſtimmungen zuſammen
gehalten würden.

Das große Wunder an der
Maginoklinie

Tommuys beſetzten Reklameſektor

Berlin 11. Dezember. Die britiſchen
Truppen haben nunmehr, wie der Londoner
Rundfunk ſich rühmt, einen Sekto r in
der Maginotlinie beſetzt. Bei einemVorſtoß ins Niemandland ſollen ſie ſogar
ſchon auf eine deutſche Patrvuille geſtoßen
ſein, wobei ſie natürlich, wie es ſich für ſo
glorreiche Truppen geziemt, die deutſche
Patrouille zurückgewieſen haben. Verluſte
haben ſie nicht erlitten. Damit ſind einige
britiſche Regimenter, wie der Londoner
Rundfunk ſagt, jetzt an der Maginotlinie
in dauernden Kontakt mit dem
Feind getreten.

Ehe ſie dieſe Aufgabe übernahmen, wurde
ein Armeebefehl erlaſſen, in dem es u. a.
heißt: Man hat euch ausgeſucht, um euch
der Ehre des Kampfes teilhaftig zu machen.
Der Feind wartet auf eure Ankunft. Be
wahrt Ruhe und Würde und ſeid auf
der Hut. Das Empire ſieht auf euch.

Gleichzeitig meldet der bei der britiſchen
Luftwaffe in Frankreich weilende Reuter
Korreſpondent, daß ein Laſtkraftwagen mit
britiſchen Nachrichtentruppen an einem
Bahnübergang mit einem Expreßzug zu
ſammenſtieß, wobei fünf Soldaten auf
der Stelle getötet wurden. Ein weiterer
ſchwerverletzter Soldat ſtarb ſpäter. Außer
ihm wurden noch ſieben andere Soldaten
ſchwer verletzt, von denen einer kaum mit
dem Leben davonkommen dürfte. Dies ſind
die erſten Verluſte, von denen diebritiſchen Truppen in Frankreich betroffen
worden ſind.

„Das erſte Opfer ein Hund.
Unter dieſer Ueberſchrift befaßt ſich der Lon
dvner Vertreter der römiſchen Zeitung
„Meſſaggero“ voll beißender Jronie mit ſo
genannten Frontberichten der engliſchen
Kriegsberichterſtatter, die in Ermangelung
von Heldentaten des Tommy ausführliche
Schilderungen über die Erſchießung
eines von den Engländern erſpähtenfeindlichen Hun des geben.

Amſterdam 12. Dez. (Eig. Meld.)
Nachdem Japan in ſeiner letzten Note mit
Nachdruck erklärt hatte, daß es die britiſchen
Forderungen, den deutſchen Export nach
den neutralen Ländern zu unterbinden,
nicht akzeptieren würde, hat die Proteſt
note der Sowjetnunion, die am
Sonntag der britiſchen Botſchaft in Moskau
überreicht wurde, den Briten ernent ge
seigt, daß es unmöglich iſt, die Großmächte
weiter zu provozieren. Jetzt wird eine
nene ernſte japaniſche Warnung
an England bekannt, die in Schanghai in
Kreiſen ausgegeben wurde, die den japani
ſchen Amtsſtellen naheſtehen. Dieſe War
ung lantet: „Für jede Tonnedentſche Ausfuhrware, die die
Engländer von einem japaniſchen Dampfer
hernnternehmen, wird die gleiche
Menge engliſcher Waren von eng
liſchen Schiffen durch die Japaner in den
fern öſtlichen Gewäſſern beſchlagnahmt
werden.“

Dieſe deutliche Warnung erhält ihr be
ſonderes Gewicht, wenn man bedenkt, daß
im Augenblick in Rotterdam der japaniſche
Dampfer „Sany o Maru“ auf ſeine Aus
fahrt wartet. Dieſer Dampfer der mit einer
Ladung für Japan wichtiger deutſcher Ex
portgüter in Rotterdam anlegte, wartet

mit ſeiner Ausreiſe abſichtklich
bis zum 12. Dezember, um die am 11. De
zember ablaufende engliſche Gnadenfriſt für
neutrale Jmporteure verſtreichen zu laſſen.
Hier heißt die Frage der nächſten Tage alſo:
„Wird England es wagen?“ Denn auch
Japan betrachtet die engliſchen Anſchläge
gegen die Ausfuhr deutſcher Waren als
durchaus unvereinbar mit dem internatio
nalen Recht; in der hier bekanntgewordenen
Schanghaier Meldung heißt es, daß Japan
ſeinen Standpunkt nicht nur mit Worten,
ſondern auch mit Taten vertreten werde.

Vor die gleiche Schwierigkeit ſind die
Engländer in der Frage der Beantwortung
der Luſſiſchen Proteſtnote geſtellt Werden
die Briten die Note dieſer Großmacht unbe
achtet laſſen Dieſe Frage wird hier im
Anſchluß an den neuen ruſſiſchen Proteſtſchritt
geſtellt. Schon am 25. November hatten die
Ruſſen die Kontrolle ruſſiſcher Schiffe ſowie
das Syſtem der Hungerblockade als ungeſetz
lich und die entſprechenden Mitteilungen
Londons als gegenſtandslos bezeichnet. Der
neue Schritt Moskaus betont, daß man den
Engländern im Falle der Einbringung ruſſi
ſcher Schiffe und der Beſchlagnahme ihrer
Ladung eine Schadenserſatzforderung über
reichen wird. Jetzt ſpricht die Stimme
zweier Großmächte und es wird für Eng
land immer ſchwerer, ſich aus dem Krieg zu
löſen, den es zur Vernichtung Deutſchlands
angebahnt und durchgeführt hat.

Parkei und Staat eine Front
Die Führer der Partei unseres Goues önclk die leifer der Be-
hörden des Regierungsbezuks z Arbeifstoqungq ver sommelt

Burg Wettin, 11. Dez. Der Gan
preſſeam!sleiter teilt mit: Auf Ein
ladung unſeres Ganleiters in ſeiner Eigen
ſchaft als Beauftragter des Reichsvertei
digungskommiſſars für den Wehrkreis IV.
waren ein Teil der Ganamtsleiter, die
Kreisleiter ſowie die Behördenleiter des
Regierungsbezirks, an ihrer Spitze der Re
gierungspräſident, zu einer gemeinſamen
Arbeitstagung auf der Gauſchulungsburg

Wettin eingetroffen.
Der gemeinſamen Arbeitstagung gingen

Einzelbeſprechungen voraus. Der Gau-
amtsleiter für Kommunalpolitik Pg. Pape,
der die Tagung leitete, erteilte nach der Er
öffnung dem Gauleiter Pg. Eggeling
das Wort zu grundſätzlichen Ausführungen,
in denen ſich der Gauleiter mit den gemein
ſamen Zielen und Aufgaben von Partei
und Staat auseinanderſetzte. „Grund
unſerer heutigen Zuſammenkunft iſt im
weſentlichen, einmal die Fragen auf
zuwerfen, die die Männer von Partei und
Staat gemeinſam löſen müſſen“, damit
leitete der Gauleiter ſeine Ausführungen
ein.

Am Schluß ſeiner Rede gab der Gau-
leiter noch einen großen inen- und außen
politiſchen Ueberblick, in dem er beſonders
auf die Hintergründe des heutigen Kriegs-
zuſtandes einging.

Der Regierungspräſident Pg. Sommer
behandelte nach dem Gauleiter noch eine
Reihe von Fragen und Problemen, die ſich
mit der „Jnneren Front“ des Staates be
ſchäftigten und für alle Anweſenden von
beſtem Nutzen waren.

Der Gauwirtſchaftsberater Pg. Dr.
Möllneny ſprach als nächſter Redner über
die Aufgaben des Beratungsausſchuſſes
„Wirtſchaft und Arbeit beim Be
auftragten des Reichsverteidigungskom
miſſars.

Bevor die Ausſprache eröffnet wurde,
gab der mit der Leitung des Gauamtes
NSV. beauſtragte Gauhauptſtellenleiter Pg.
Artes Grundſätzliches und Richtlinien aus
der NSV.Arbeit bekannt.

Die ſehr auſſchlußreiche und gewiß auch
ſehr nutzbringende Arbeitstagung dieſer
zwei Säulen „Partei“ und „Stagat“ unſeres
Gaues hat den Beweis erbracht, daß hier
eine Front mit gleichem Ziel ſteht.

Keine Perkürzung oder Ver
ſchiebung der Feiertage

Berlin, 11. Dez. Entgegen anders
lantenden Gerüchten wird mitgeteilt, daß
die Weihnachtstage und der Nen
jahrstag geſetzliche Feiertage ſind, die
weder verkürzt oder verſchoben
werden. Auch tritt an der bekannten Rege
lung der Bezahlung für Lohnempfänger
keine Aenderung ein.

Zwei britiſche Tanker verſenlt
Zuſammen 18000 Tonnen
Berlin, 11. Dez. Das Oberkommando

der Wehrmacht gibt bekannt:

Zwiſchen Moſel und Pfälzer Wald an
einzelnen Stellen der Front geringes
Artillerieſtörungsfener. Jm übrigen verlief
der Tag an der ganzen Weſtfront ruhig.

Am Weſtausgang des Engliſchen Kanals
wurden zwei britiſche Tanker von zuſammen
18 000 Tonnen verſenkt.

Weitere engliſche Schiffsverluſte
London, 11. Dezember. Die Admiralität

teilt mit: Das Sekretariat der Admiralität
bedauert mitteilen zu müſſen, daß das eng
liſche Schiff „Ray vf Hope“ geſtern auf
eine Mine gelaufen und geſunken iſt.

Wie weiter gemeldet wird, iſt der eng
liſche Paſſagierdampfer „Duke of Lan-
caſter“ am Sonntag in der Jriſchen See
mit dem Frachtdampfer „Fire King“ zu
ſammengeſtößen. Die Beſatzung der „Fire
King“ wurde an Bord der „Duke of Lan
caſter“ genommen. Die „Duke of Lancaſter“
(8814 Tonnen) iſt am Bug ſchwer beſchädigt.

„Weiter berichten die holländiſchen Blätter
über den Untergang mehrerer anderer
Handelsſchiffe an Englands Küſten. Außer
den bereits gemeldeten Verluſten wird da
durch noch der Untergang des britiſchen
Dampfers „Middlesbro“ (989 Tonnen)
bekannt.

Der 4815 Tonnen große engliſche
Dampfer „Willowpool“ iſt, wie Reuter
meldet, am Montagmorgen auf eine Mine
gelaufen. Die Beſatzung von 36 Mann
wurde von einem Feuerſchiff gerettet. Einige
der Leute ſind leicht verletzt.

WHW. Eintopfessen in Prag: Auch die tschechischen Polizisten probierten,Aufn. Scherl Bilderdienſt
wohl das erste-mal in ihrem Leben, Erbsen mit Speck, und man sieht, es schmeckte ihnen
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GenferLigabildeteinßomitee
Rob land soll clie Feindseliqkeiſen emnsteſſen

Genf, 11. Dez. Nach Anhören verſchie
dener Berichte ergriff in der Montagnach
mittagſitzung der Genfer Liga der finniſche
Delegierte Holſti das Wort. Er verwies auf
die von ſeiner Regierung in einer Doku
mentenſammlung dem Sekretariat übermit
telten Unterlagen und legte mit den be
kannten Argumenten die Stellungnahme
Finnlands dar. Zum Schluß verlas Holſti
den Appell des finniſchen Parlamentes an
die Völker der Welt. Die finniſche Frage
wurde ſodann einem beſonderen
Komitee zur Prüfung überwieſen. Dem
Ausſchuß gehören neben Frankreich und

Schenken Sie
die Freude am

„neuen Rauchen“!

AriKAn

England Uruguay, Bolivien, Venezuela,
Jndien, Portugal, Kanada, Aegypten, Jr-
land, Schweden, Norwegen und Thailand
(Siam) an,

Dieſes ſogenannte finniſche Komitee der
Genfer Liga hat Montagabend eine Sitzung
abgehalten und auf Antrag Schwedens die
Sowjetregierung telegraphiſch aufgefordert,

innerhalb von 24 Stunden die
Feindſeligkeiten gegen Finn-
land einzuſtellen und ſich zur Auf
nahme von Friedensverhandlungen unter
den Auſpizien der Genfer Liga bereit zu
erklären. Außerdem wurde nochmals der
Wunſch ausgeſprochen, die Sowjetregierung
möge ſich in Genf vertreten laſſen. Die
finniſche Regierung wurde von dem Schritt
2 Komitees gleichfalls telegraphiſch unter
richtet.

Ein finniſches Dementi
Stockholm, 11. Dez. Die hieſige finniſche

Geſandtſchaft dementiert entſchieden die
von verſchiedenen Nachrichtenbüros und Zei
tungen verbreiteten Meldungen über
Waffenlieferungen aus mehrerenLändern an Finnland. Gleichzeitig ver
öffentlicht die hieſige Preſſe das deutſche
Dementi über angebliche deutſche Waren
lieferungen an Finnland.
Finniſcher Appell an das Ausland

Berlin, 11. Dez. Die finniſche Regierung
hat unter dem 7. Dezember dem Sekretariat
der Genfer Liga die angekündigte Dar
ſtellung des Konfliktes mit der Sowjetunion
zugehen laſſen.

Am Sonntag hielt der finniſche Reich s
tag eine Sitzung ab, in der einſtimmig
eine Proklamation an das finniſche Volk
und die finniſche Wehrmacht, ſowie ein
Appell um aktive Hilfe an dasAusland „in dem Finnland aufgezwun-
genen Kampf“ beſchloſſen wurde.

„England kann nicht gewinnen“
Das Urteil eines fapanischen Admirals über elie deutschen U-Boote

Berlin, 11. Dezember. Der japaniſche
Admiral Suetſugu, einſtiger Flottenchef
und wiederholter Jnnenminiſter, die größte
japaniſche Autvrität für die UBootWaffe,
äußerte. ſich in einer Unterredung mit dem
Tokioter Vertreter einer deutſchen Zeitung
über die Ausfichteng des Kriegegsgin
Europa, veſonders über die der engliſchen
Blockade.
Der Admiral ſtellte nachdrücklich feſt, daß
die britiſchen Ausſichten diesmal weſent
lich ſchlechter ſeien als im Weltkriege.
Das habe der bisherige Kriegsverlauf be
reits bewieſen. Deutſchland ſtänden alle
Oſtgebiete bis zum Pazifik offen.
Die entſchloſſene deutſche Staatsführung
biete die Gewähr für die Einſetzung aller
Möglichkeiten in militäriſcher und politiſcher
Art. Trotz der kleinen Zahl der UBvote
und dem Mangel an Erfahrung wäre Eng
land ſchon vor 25 Jahren beſiegt worden,

Englands
ha

wenn damals die kaiſerlich deutſche Regie
rung trotz Amerikas Haltung mit dem Han
delskrieg rechtzeitig energiſch begonnen
hätte. Die deutſchen UBoote und die deut
ſchen Torpedos ſeien eine außerordent-
lich gefährliche Waffe, der gegenüber

Dank der

UBootFlotte gebaut werden.
Die Taten Günther Priens ſchließlich

ſeien Beweiſe dafür, über welch hohe Aus-
bildung und Erfahrung die UBvotWaffe
der deutſchen Kriegsmarine verfüge. Die
engliſche Flotte habe ihre Stützpunkte an der
Oſtküſte Schottlands räumen und ſich in die
Friſche See zurückziehen müſſen Deutſche
Seeſtreitkräfte und deutſche Luftwaffe hätten
die Nordſee von den engliſchen Streitkräften
gereinigt. Die neue völkerrechtswidrige eng
liſche Priſenvrdnung gebe Deutſchland das
Recht zu einer Verſchärfung des
Handelskrieges.

Flkalien bereit zu marſchieren
Nachholtiger Profest gegen die brifische Erdrosselungspolitik

v. L. Rom, 11. Dez. (Eig. Meld.)
Die Beſchlüſſe des Faſchiſtiſchen Großrates
ſtehen weiter im Mittelpunkt des italie-
niſchen Jntereſſes. So ſchreibt Staats
miniſter Faringcci im „Regime Faſeciſta“:
Alles, was wir tun, geſchieht, wie wir wie
dexholt feſtſtellten, in völligem Einver
nehmen mit unſerem Bündnis mit Deutſch
JIand. Wenn JZtalien eine nichtkriegführende
Macht iſt, ſo bedeutet das keineswegs einen
ruhigen Schlaf. Jm Gegenteil, unſere Hal
tung iſt von äußerſter Wachſamkeit.

Zu der von dem britiſchen „Erdroſſe
lungsKonſortium“ mit der größten Frech
heit aufgeſtellten Behauptung, daß die Sache
Englands auch die Sache der Neutra-
Ten ſei und daß dieſe auch für die Blockade
der deutſchen Ausfuhr zu bezahlen hätten,
erklärt der „Popolo d'Jtalia“ ſehr ein
deutig, die britiſche Rechnung ſei zum min
deſten hinſichtlich Italien falſch. Nicht nur
deshalb, weil die Sache Englands keines-
wegs diejenige Jtaliens ſei, ſondern weil
ſich nicht ein einziger Italiener mehr von
den Sirenen an der Themſe bezaubern laſſe.

Das Jnkrafttreten der Blockade der

deutſchen Ausfuhr habe im italieniſchen
Volk und beſonders in den breiteſten Kreiſen
des Export und Ueberſeehandels eine der
artige Welle der Entrüſtung hervorgerufen,
daß das britiſche Erdroſſelungskonſortium
alle die Briefe leſen ſollte, die von allen
Seiten eingehen, um eine Vorſtellung von
dieſer Entrüſtung zu erhalten. Und dieſe
Briefe ſeien alles eher als eine Volks
abſtimmung der Zuſtimmung für die
britiſche Sache!

Jm Zuſammenhang mit der Ankündigung
des Faſchiſtiſchen Großrates, auf keinen Fall
eine Schmälerung der italieniſchen Hoheits
rechte oder der lebenswichtigen Intereſſen
Italiens durch die britiſchen Blockademaß
nahmen zuzulaſſen, erklärt der Londoner
Lorreſpondent des „Telegrafo“, daß dieſe
Feſtſtellung des Faſchiſtiſchen Großrates als
direkte Warnung an England be
urteilt werden müſſe, da London mit dem
Gedanken umgehe, die für die Nordſee und
den Atlantik verſuchten Kontrollmaßnahmen
nun in vollem Umfange auch im Mittelmeer
einzuführen.

Dr. Ley an die Bekriebsführer
Berlin, 11. Dezember. Der Reichsorga

niſationsleiter der NSDAP., Pg. Dr.
Robert Ley, erläßt folgenden Aufruf an
die deutſchen Betriebsführer:

„Die Jugend iſt das koſtbarſte Gut un
ſeres Volkes, denn mit ihr wird Deutſch
land leben, und ſie wird fortſetzen und voll
enden, was wir nur anfangen können.

Darum haben wir uns in der wichtigſten
gemeinſamen Arbeit zuſammengefunden, in
der Jugend einen Nachwuchs heran
zuziehen, der die deutſche Wirtſchaft einſt in
ſtarken und feſten Händen halten wird.

Aber es genügt nicht, dieſe Jugend allein
beruflich heranzubilden, denn die national
ſozialiſtiſche. Wirtſchaft verlangt von jedem
einzelnen Schaffenden ein hohes Maß an

weltanſchaulicher und kultureller Ausrich
tung. Und dieſe der werktätigen deutſchen
Jugend zu vermitteln, auch das iſt unſere
Aufgabe, an der ich alle deutſchen Be
triebsführer zur Mitarbeit aufrufe.

Zum zweiten Male erſcheint in dieſem
Jahre das „Weihnachtsbuch der
deutſchen Jugend“, herausgegeben von
Baldur von Schirach. Wir wollen in die
ſem Jahre unſerer Jugend wiederum das
Beſte geben, was wir haben: Das Helden
tum, den Opferſinn und die Hingabe unſerer
jungen Soldaten.

Betriebsführer, ſchenkt dieſes Buch allen
Jugendlichen in Euren Betrieben. Verſagt
es ihnen nicht, es iſt mehr als nur eine
Weihnachtsfreude, was Jhr Euren Jungen
und Mädeln in den Betrieben mit dieſem
Buch bereitet.

Notzucht,

vfelgerühmte Abwpeht verſägt
deutſchen Baukapazikät

könne in kürzeſter Zeit eine große deutſche

Wenn zwei dasselbe tun

leruun- h
Zeichnung: Balkin

mmVerſchärfter kampf gegen Verbrecher
Gleſche Strafe bei Versuch unck Beihilfe wie bei vollencleter Tat

Berlin, 11. Dez. Der Miniſterrat für
die Reichsverteidigung hat auf Vorſchlag
des Reichsminiſters der Juſtiz eine wichtige
Verordnung zur Ergänzung des Straf
rechtes erlaſſen. Sie ſagt dem Gangſter
Verbrecher, der mit Gangſter-Methoden bei
vder nach ſeiner Tat arbeitet, ſchärfſten
Kampf an. Fortan ſoll, wer bei einer

einem Straßenraub, Bankraub
vder einer anderen ſchweren Gewalttat,
Schuß, Stoßwaffen vder andere gleich ge
fährliche Mittel anwendet, z. B. ſeinem
Opfer Salzſänre oder Vitriol ins Geſicht
gießt, oder wer mit einer Waffe einem
anderen an Leib oder Leben bedroht, mit
dem Tode beſtraft werden. Ebenſo ſoll der
Verbrecher beſtraft werden, der Verfolger
mit Waffengewalt angreift oder abwehrtrrofsits

Die Verordnung ſichert ferner dem
Volk sgeon oſtſen, der ſich bei der Vier
folgung eines Verbrechers für
deſſen Ergreifung perſönlich einſetzt, den
ſelben ſtrafrecht lichen Schutz zu, den
die Rechtsordnung den Polizei und Juſtiz
beamten zuteil werden läßt. Damit wird
der Volksgenoſſe, der ſich bei der Verfolgung
von Verbrechern auf Aufforderung der
Polizei oder aus eigenem Antrieb in den

S

Dienſt der Polizei ſtellt, ſtrafrechtlich ebenſo
geſichert wie der Polizeibeamte. Jm Jnter-
eſſe größtmöglicher Beſchleunigung der Ab
urteilung von Straftaten, für welche dieſe
Verordnung in Betracht kommt, iſt das
Sondergericht für zuſtändig erklärt.

Ferner führt die Verordnung eine
Folgerung aus einem der wichtigſten
Grundſätze der Strafrechterneuerung in das
geltende Recht ein. Sie ermöglicht für den
Fall des Verſuches und der Beihilfe
die Verhängung derſelben Strafe,die für die vollendete Tat vorgeſehen iſt.
Wer mit Vorſatz Nutzen aus einem Anſchlag
zieht, kann ebenſo ſtrafwürdig ſein,
wenn er Opfer trifft, wie wenn erſein Ziel verfehlt; der Einbrecher, der ge
ſtört wird, bevor er begehrte Beute findet,
iſt ebenſo ſtrafwürdig wie der Einbrecher,
der ſeine Tat ungehindert durchführen kann.
Die Verordnung ermöglicht es den Gerich
ten, die Strafe des Verſuches und der Bei
hilfe je nach dem Maß der Willensſchuld
des Verbrechers zu beſtimmen. Damit be
freit die Verordnung den Richter von einem
Zwang zur Milderung von Strafen, der ihn
in ſolchen Fällen hinderte, gegen den
Rechtsbrecher die Strafe zu verhängen, die
ihm nach ſeiner Schuld und Gefähr
lich keit, gebührt.

1 Paar Strümpfe und einen Schlips
Soncletzufeiſung auf Abschnitt l der Kleicler karte

Berlin, 11. Dez. Die Reichsſtelle für
Kleidung und verwandte Gebiete gibt hier
mit bekannt, daß

1. auf den Sonderabſchnitt I der
Reichskleiderkarte für Frauenvom 12. Dezember 1939 an wahlweiſe ein
Paar Damenſtrümpfe aus Naturſeide, ein
Paar kunſtſeidene Strümpfe zweiter oder
geringerer Wahl, ein Paar Damenknie
ſtrümpfe oder ein Paar Damenunterzieh
ſtrümpfe an Verbraucher abgegeben und von
ihnen bezogen werden können. Die Gültig-
keit des Sonderabſchnittes l erliſcht mit der
Gültigkeit der Reichskleiderkarte. Frauen
können alſo auf ihre Kleiderkarte einmal
zuſätz lich ein Paar Strümpfe der
genannten Art gegen Abtrennung des
Sonderabſchnittes T beziehen. Von dieſer
Bezugsmöglichkeit können ſie bis zum Ab
lauf der Gültigkeit der Reichskleiderkarte
Gebrauch machen. Eine Anrechnung auf
die Teilabſchnitte (Punkte) der Reichs
kleiderkarte findet demnach nicht ſtatt.

Ein Umtauſch der ſo bezogenen Strümpfe
gegen Strümpfe anderer Art, alſo beiſpiels
weiſe der Umtauſch gegen ein Paar kunſt
ſeidene Strümpfe erſter Wahl iſt unzuläſſig.

Die Strümpfe zweiter und geringerer
Wahl müſſen in den Geſchäften beſonders
ausgelegt werden, d. h. ſie müſſen auf den
erſten Blick als ſolche kenntlich gemacht ſein.
Der Verkauf hat im Rahmen der üblichen
Preiſe für Strümpfe zweiter und geringerer
Wahl zu erfolgen;

2. auf den Sonderabſchnitt I der
Reichskleiderkarte für Männer
vom 12. Dezember 1939 an eine Krawatte an
Verbraucher abgegeben und von ihnen be
zogen werden kann. Männer können alſo
auf ihre Kleiderkarte einmal zuſätz lich
eine Krawatte gegen Abtrennung des
Sonderabſchnittes J beziehen. Von dieſer
Bezugsmöglichkeit können ſie bis zum Ab
lauf der Gültigkeit der Reichskleiderkarte
Gebrauch machen. Eine Anrechnung
auf die Teilabſchnitte (Punkte) der Reichs
kleiderkarte findet nicht ſtatt.

Baut Belgien Erſahſchiffe
für das Englandgeſchäft?
Brüſſel, 11. Dez. Die belgiſche Regierung

hat einen Kredit von 350 Millionen
Franken für den Bau neuer Handels
ſchiffe eröffnet. Zur Zeit iſt der Bau von
zehn neuen Schiffen auf belgiſchen Werften
mit einer Tonnage von 500 bis 10 000 Ton-
nen geplant. Die Regierung hat in Aus
ſicht geſtellt, für jedes Schiff einen Vor
an bis zu 70 v. H. zur Verfügung zu
tellen.

Porkugals Hoheitszone verleßzt
25 Deutſche von Engländern verſchleppt
Brüſſel, 11. Dez. (Eig. Meld.) Jn un

mittelbarer Nähe der portugieſiſchen
Küſte iſt ein von den Azoren kommender
portugieſiſcher Paſſagierdampfer von einem
engliſchen Zerſtörer angehaltenworden. 25 deutſche Fahrgäſte, die
ſich an Bord befanden, wurden feſtgenom
men und verſchleppt. Der Vorfall ereignete
ſich in den portugieſiſchen Hoheits-
gewäſſern.

Bakkerien von Gibraltar ſchoſſen
auf angebliſches UBoot

Madrid, 11. Dez. Die amtliche Nach
richtenagentur Efe veröffentlicht folgende
Meldung aus Gibraltar: Die Batterien
von Gibraltar haben auf ein angeb
liches UBoot das Feuer eröffnet. Es
iſt jedoch feſtgeſtellt worden, daß es ſich da
bei um einen Irrtum handelte. Das
Geſchützfeuer hat die Häuſer der Stadt ſtark
erſchüttert.

der britiſche Treibminenſtandal
Esbjerg, 11. Dez. Die ſtarken Weſtwinde

der letzten Zeit haben die Zahl der eng
liſchen Treibminen an der jütiſchen
Weſtküſte erheblich vermehrt. Wie der Esb-
jerger Kommandeurkapitän Lembcke mitteilt,
hat man allein von der Station Esbjerg aus
66 treibende Minen, die natürlich alle von
dem großen engliſchen Minenfeld vor Esb
jerg ſtammen, unſchädlich gemacht
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Krieg in der Polarnacht
Um Pefscmo wird bei Finsternis gekämpft Kanonenclonner im Pol c kreis

Riga, 11. Dez. Zum erſten Male in der
Weltgeſchichte hat man in dieſen Tagen im
Gebiete der Polarzovne Kanonen donnern
gehört, und Bombenflugzeuge kreiſten an
einem Himmel, der bei Tag und bei Nacht
gleich dunkel iſt. Das gibt den Kämpfen
zwiſchen den ruſſiſchen und finniſchen Trup
pen im Gebiet von Petſamo, das unmit-
telbar am Nördlichen Eismeer liegt, eine
beſondere Note.

Kanonendonner erfüllt die Polarnacht,
die 24 Stunden dauert, und in derſelben
Minute, da ſie aufhört, von einer neuen
Polarnacht abgelöſt wird. Und ſo ereignet
es ſich erſtmalig in der Kriegsgeſchichte, daß
man in völliger Dunkelheit kämpft,
die gelegentlich von einer kaum merklichen
Dämmerung abgelöſt wird.

Sechs Monate lang herrſcht in dieſem
nördlichen Teil des Polarkreiſes ewige
Nacht als Ausgleich dafür, daß in den
ſechs Sommermovnaten auch des Nachts die
Sonne ſcheint. Wer das unvergeßliche
Natürſchauſpiel der berühmten „Mitter-
nachtsſonne“ ſchon einmal erlebt hat, kann
ſich kaum vorſtellen, wie bedrückend das
Gegenteil davon, die Polarnacht, iſt. Die
Polarnacht währt um ſo länger, je näher
ein Ort dem Erdpol liegt. Alle Orte, deren
geograpiſche Breite größer als 66 Grad
iſt, leben faſt ſechs Monate in vollſtändiger

Finſternis. Denn während dieſer Zeit
kommt die Sonne nicht über den Horizont.

Wären die kriegeriſchen Auseinander
ſetzungen im Sommer ausgebrochen, wären
die aſtronomiſch geographiſchen Begleit
umſtände freilich nicht minder ſeltſam ge
weſen. Denn wie bereits erwähnt, löſt im
Sommer der Polartag die Polarnacht
ab, da in den Orten jenſeits der Polarkreife
(66*/2 Grad nördliche und ſüdliche Breite)
die Sonne die ganzen 24 Stunden des
Tages hindurch nicht unter den Horizont
hin untergeht. Vergeblich würde man in

dieſer Jahreszeit auf die „ſchützende Nacht“
warten, die ſo häufig Kampfhandlungen
unterbricht ebenſo wie man jetzt ver
gebens auf den „erlöſenden Tag“ wartet
und gezwungen iſt, in ſtändiger Finſternis
zu kämpfen. Tag und Nächt brennen in
Petſamo und den anderen Orten innerhalb
des Polarkreiſes die Lampen, und auf
beiden Seiten bemüht man ſich, mit Schein
werfern die Polarnacht aufzuhellen, um die
feindlichen Flugzeuge
überhaupt zu erkennen.

Man wird ſich fragen, warum gerade
hier, im hohen Norden, gekämpft wird. Das
hängt damit zuſammen, daß die Ruſſen an
dieſem erſt im Jahre 1920 an Finnland ge
kommenen Gebiet beſonders intereſſiert
ſind, weil durch die Auswirkungen des Golf
ſtromes gerade die Bucht von Petſamo das
ganze Jahr hindurch eisfrei iſt.

und Streitkräfte

Schwindeleien eines Rüſtungsjuden
Urkunclenfälscher Repräsenteont britischen Rüstungskapifols in Rumänien

Bukareſt, 11. Dez. Miſter Vickers jun.
von den engliſchen Rüſtungswerken Vickers
und Armſtrong traf mit ſeiner Begleitung
in Bukareſt ein. Der Beſuch des engliſchen
Induſtriellen ſteht im Zuſammenhang mit
einer Affaire des Juden Max Auſchnitt,
des „Vertrauensmannes“ des engliſchen
Rüſtungskapitals in Rumänien, gegen den
die rumäniſche Regierung wegen der ge

meinen Verbrechen der Urkundenfäl-
ſchung und. des Deviſenſchwindels
vorgehen mußte.
Die Engländer informierten ſich zunächſt
über die rumäniſchen Abſichten. Als ſie er
kannten, daß die rumäniſche Regierung
unter keinen Umſtänden bereit ſei, die
Affaire Max Auſchnitt fallen zu laſſen, ent
ſchloſſen ſich die britiſchen Rüſtungskrämer
zu einem taktiſchen Zuge. Um der „höheren

Intereſſen willen“ verzichteten ſie darauf,
e weiter für den Juden Auſchnitt einzu
etzen, ſo daß nunmehr damit gerechnet wer
den kann, daß der Prozeß gegen Max
Auſchnitt ohne engliſchen Widerſtand durch
geführt wird. Mit dieſer Aufgabe iſt der
neue energiſche Juſtizminiſter Jſtrate
Miceſeéeu beauftragt. Die Engländer er
hoffen dafür von den Rumänen Zuge-
ſtänd niſſe einzuhandeln, über deren Um
fang Vickers jun. jetzt Verhandlungen
pflegen dürfte.

Der Bruder Max Auſchnitts, Ed gar
Auſchnitt, der ſeit geraumer Zeit in London
weilt, wo er die Jntereſſen ſeines Bruders
vertritt, wurde von der rumäniſchen Regie
rung ausgebürgert. Die Ausbürge-
rung erfolgte auf Grund eines Geſetzes,
demzufolge ſolchen Perſonen die rumäniſche
Staatsangehörigkeit abgeſprochen werden
kann, die im Auslande gegen die Jntereſſen
Rumäniens tätig ſind.
Rennſteig wird Nakurſchutzgebiel

Weimar, 11. Dez. (Eig. Meld.) Der
Rennſteig, der Höhenpfad, der ſich in
einer Länge von 168 Kilometer von Hör-
ſchel an der Werra bis Blankenburg an der
Saale über den Kamm des Thüringer
Waldgebirges hinzieht, wird demnächſt zum
Naturſchutzgebiet erklärt werden.
Mit dieſer Anordnung wird das größte
Naturſchutzgebiet Mitteldeutſchlands ge
ſchaffen.

EllinmlPfederSchuchhbretter an

Anſere Antje-Katrin iſt am Sonntag

Jn Ausübung ſeines Dienſtes ſtarb
den Fliegertod für Führer, Volk
und Vaterland der Oberleutnant

Klaus Jacobi
Sein friſches Weſen wird uns ſtets in beſter
Erinnerung bleiben.

Unſere liebe Mutter und Oma, Frau

Laura Thiele
geb. Roth

wurde geſtern im 78. Lebensjahre von ihrem langen Leiden
erlöſt.

In ſtiller Trauer
Lucie Koch geb. Thiele
Emmy Zimmermann geb. Thiele
Fritz Zimmermann
Hedwig Schulze geb. Thiele
Paul Schulze
Arno Thiele
Margarete Thiele geb. Köpp
Wally Graul geb. Thiele
nebſt neun Enkelkindern.

Hr. Kayna, Halle (S.) und Berlin, den 11. Dezember 1939.

Die Beerdigung findet am Donerstag dem 14* Dezember 18 uhr

von der großen Kapelle des Gertraudenfriedhofes in Halle (S.) aus
ſtatt. Zugedachte Kranzſpenden nimmt die Halleſche Beerdigungs
anſtalt „Pietät“, M. Burkel, Kl. Steinſtraße 4, entgegen.

geboren

Heike Grote Leue
Johannes Grote

Halle (Saale) den 10. Dezember 1939
z. Z. EliſabethKrankenhaus

Am Sonntag ging meine liebe Frau und

Minna Sperling
geb. Hebold

im 66. Lebensjahr für immer von uns.

In tiefer Trauer
im Namen der Hinterbliebenen

Albert Sperling.
Die Trauerfeier zur Einäſcherung findet
am 13. Dezember 1939 um 14 Uhr in der
großen Kapelle des Gertraudenfriedhofes
ſtatt. Zugedachte Kranzſpenden erbeten
an Beſtaättungsinſtitut „Heimkehr“, Willi
Bablatt, Halle (S.), Königſtraße 18.

Schwartzkopff
Oberſtleutnant und Kommodore eines

Sturzkampfgeſchwaders.

Jn Ausübung ſeines Dienſtes ſtarb
den Fliegertod für Führer, Volk
und Vaterland der Feldwebel

mann Jung
Sein friſches Weſen wird uns ſtets in beſter
Erinnerung bleiben.

Wir danken allen für die innige
Teilnahme beim Hinſcheiden unſeres
lieben Verſtorbenen, beſonders dem
Herrn Bürgermeiſter und der Ge
meinde zu Drehlitz am Petersberg,
den Herrn Paſtor zu Kroſigk, ſeinem
Arbeitgeber ſowie allen Verwandten
und Bekannten.

Am 11. Dezember verſchied mein
lieber Mann, mein herzens
guter Vater, der Fleiſchermeiſter

Willi Gutezeit
im Alter von 38 Jahren.

In iiefer Trauer
Elli Gutezeit
und Sohn Bodo

Brehna, den 12. Dez. 1939.
Halleſche Straße 10.

T i DSchwartzkopff e e e e 32
Gertraudenfriedhofes.

Für die vielen Beweiſe herzlicher
Anteilnahme beim Verluſt unſeres
geliebten Entſchlafenen ſage ich hier
mit, zugleich im Namen aller An
gehörigen, herzlichen Dank.

Annelieſe KöllingJn tiefer Trauer
Marta Bierbaß geb. Kroß
und Kinder

Halle (S.), den 11. Dezember 1939.
Lindenſtraße 14

Oberſtleutnant und Kommobdore eines
Sturzkampfgeſchwaders.Drehlitz am Petersberg,

den 14. Dezember 1939.
Familien Anzeigen

in die MR3

Statt beſonderer Anzeige
Am Montagvormittag entſchlief
73. Lebensjahre unſere liebe
verw. Sanitätsrat

Elsbeth Grävinghoff
geb. Moritz.

Jn tiefer Trauer
Elsbeth Kimbron C Grävinghoff
Prof. Dr. Walter Grävinghoff und Frau

Hildegard geb. Wagner
Direktor Erich Grävinghoff und Frau

Lotte geb. Fuchs
Dr. med. Ed. Kimbron
und Enkel.

Halle/S., Merſeburg u. Leer, 11. Dezember 1939.
Martinsberg 15
Die Trauerfeier zur Einäſcherung findet am Donners
tag, dem 14. Dezember, 11 Uhr in der großen Kapelle
des Gertraudenfriedhofes ſtatt.

e Schwerhörige

im
Frau

ſanft
Mutter,

Nach längerer Krankheit entſchlief am Sonnktag
vormittag mein lieber Mann, mein einziger
Bruder

Dr. Georg Pieper
Frau Gertrud Pieper
geb. Jürgens
Dr. Luiſe Pieper, Berlin.

Angersdorf üb. Halle (S.), 11. Dezember 1939.
Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 13. Dezember,
14/2 Uhr, von der Kapelle des Nordfriedhofes in Halle S.
aus ſtatt. Zugedachte Kranzſpenden nimmt die Hal
leſche Beerdigungsanſtalt „Pietät“, M. Burkel, Kleine
Steinſtraße 4, entgegen.

Statt Karten
Gott rief meinen lieben Mann, unſeren guten
Vater, den Poſtſekretär a. D.

Friedrich Hörning
am 7. Dezember 1939 zu ſich.
Auf Wunſch des Verſtorbenen erfolgte die Ein
äſcherung bereits in aller Stille.

Jm Namen der Hinterbliebenen

Maria Hörning
Halle (S.), den 11. Dezember 19809.

e

Am Montag früh entſchlief ſanft nach längerer
Krankheit mein lieber Mann, unſer guter
Vater, Schwiegervater und Großvater, der
Hauptwachtmeiſter i. R. Am 10. Dezember verſchied nach kurzer Krank

heit unſer lieber Vater und Großvater
R

im Alter von 61 Jahren.
Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen

Martha Kunze geb. Prozell
Gröbers, Ortsteil Schwoitzſch, d. 12. Dez. 1939.
Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem
14. Dezember, 13 Uhr, von der kleinen Ka
pelle des Gertraudenfriedhofes in Halle a. S.
aus ſtatt. Zugedachte Kranzſpenden nimmt
Beerdigungsanſtalt „Pietät“ M. Burkel, Kleine
Steinſtraße 4, entgegen.

Franz Kirchberg
im Alter von 78 Jahren.

Jm Namen aller Hinterbliebenen

Paul Kirchberg und Frau
Wansleben, den 11. Dezember 1939.
Die Trauerfeier zur Einäſcherung findet am
Mittwoch, dem 13. Dezember, 13172 Uhr, in
Halle, Gertraudenfriedhof, kleine Kapelle, ſtatt.

Bekanntmachung2 über die Schließung der Begzirks

verteilungsſtellen am 13. Dez. 1939

Die Bezirksverteilungsſtellen Nr. 1—17 des Ernährungs
und Wirtſchaftsamtes bleiben am Nachmittag des 13. De
zember 1939 (Mittwoch) wegen der Erledigung einer
organiſatoriſchen Aufgabe geſchloſſen.

Die Verkehrszeiten an dieſem Tage beſchränken ſich
demnach auf die Zeit von 8.00 bis 12.30 Uhr.

Halle, den 11. Dezember 1939.

Kommen Sie bitte in Jhrem Intereſſe am Dienstag, dem
12. Dezember 1939 in Halle, Hotel „Grüner BaumFranckeſtraße 14, von 10 bis 16 Uhr. Neu: Hören durch
die Knochen! Ein neuer Weg, der oft ſofortiges Wieder
hören bringt. Niedrige Preiſe, Monatsrate RM. 5.00.

Vertrieb Deutſcher Hörapparate M. Rochhaufen,
Waldkirchen (Erzg.).

II

Wer errichtet krntekindergärten?
Die ns.-volkswohlfahrt.

R uUnterſtütze die Nsv. Arbeit durch deine

Der Oberbürgermeiſter. Mitgliedſchaft.
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Stadttheater Halle
Heute, Dienstag, 20 bis ma 229 uhr

Her verkaufte Gropvater
Bäuerliche Groteske v. Franz Streicher
Mittwoch, 1516 bis gegen 18 Uhr

Her kleine Muck
Märchenſpiel mit Muſik und Tanz

von Friedrich Forſter
20 bis nach 23 Uhr

Avabella
Lyxiſche Komödie von R. Strauß.

Am Eie
Morgen letzter Tag
II
von der ersten bis zur

letzten Szene!

bedia
Ab heute Dienstag

Der große
J kriminatckym a. Ferre:

Vor dem Stadttheater rechts ab vach

Menzels Bier- und
Wein-NResta urant

utegs sagt
Heute bis Donnerstag

W Bärrgeenin dem Ufa- Grohfilm

VerräüterrKalijblüfige Geheſmagenten neben
fandesverräter ischen Schurken
Ein Kampf auf Tod und leben

rTobis-Wochenschau, Kulturfiim
Anfang fäglich 6 und 8.45 Uhr

Jugendliche über 14 Jahre zugelassen!

in Lustspi
c an

herzerquick

Georg
als der gro

Klingler,
Augepliche

Buche steht Witzig, mit-
rei encdh, furbulent, mit einer
Fülle von Sifuafionen voll

schsumenden Humors
In den Hauptrollen:

Else Eister,
melster, Ernst Waldow

W. 4, 6, 8.20. S. 2,4 6, 8.20

Gr. Vrichstr. 51

el, wie es im

enden über-

verPolizeifunk
meldet

Nach dem bekannten Kriminal
Roman: ,Aktenbündel M 2-

1706 35 von Axel van
der Noss mit

Lola Müthel
H. Zesch- Ballot

Alexander
ße Schwerenöter

LiselotteLotte Werk-
wicht zugelagsen

Morgen S A. Lippert, G. N. Schnell
Ein packender Film vomletzter Tag!

vitte, lieber
Weihnachtsmann-

bring' uns Heimfilm O2zaphan;
so ein ſchönes Kino-Märchen,
wie sie vorſührt Tante Klärchen

Priembacke und der Sägefisch 4.
Das Nachtgespenst
Der galante Schupo 2.
Schneewittchen bei den Zwergen S.
Rothappchen und der Wolf S. 40
Achtung! Kurve 12. 78
Fhotohklno Krlltwen

Königsir. 24/25, Schmeerstr. 9

T Große Ulrichstr. 54 S

Hierzu ein

Der grose Kriminaltfilmaus der
Bulldog-Drumond-serle

Fcotluncvard
auf kalcher Spur

Geheimnisvolle Vorgänge
Zusehen London u. Marokko

Beiprogramm

Die Spielhölle
von Wyoming
Eine aufregende Geschichte

aus dem wilden Westen
Amerikas.

Jugendl nicht zugelassen!

Kampf gegen jene dunkle
Exisienzen, die ihre Tätigkeit
beginnen,

stadt schlätt.

Jeder Augenblick ist Span-
nung ſede Szene bringt eine

Großes Vorprogramm!

Erich Fiedler. J. v Oertzen

wenn die Groß-
Einbruch Diedstan! mordle

I Sensationeile Veberraschung.

Für Jugendliche nicht erlaubt

ungewöhnliches

[Stilmöbel
tiormschösn und sehr billig

Max Beracnelk
Msbelhaus Boerfühersirahe 15

ör Märchen

Eine große
Weihnachts-Vorfreude

für unsere Kleinen
Heute, den 12. Dez.

u. morgen, den 13. Dez.
nachmittags 2 Uhr

CAPITOI,
Lauchstàdter Str.

ſeme ſercter Tas

2. Woche
Lachen und Iubel

über das Großlustspiel

Hochzeitsrelss

c

n

kin Märrhen gus 1607 ſecn
nach friedrieh Hebdels Der Qudin

e

Der erste wirkliche orlentalische
Märchenfilm

Einlaßß 1.15 Vhr Beginn 2 Uhr
Kinder zahlen 40, 50, 60, 80 P.

Erwachs. -,50,-,70, 1.00, 1,20

n
mit der großen Besetzung

Maria AndergastSrete Weiss er

ehn
an Iwanfetpan

I Ein Grohstadtfilm spannend
I Gnd dramoefisch, voll von Leiden
chaſten und Schicksalsschlsgen.
im Ainelpunkt der fesselncien

Hannes Stelzer

Hilde Hildebrand

Handlung

als Reftungsarzt

Jutta Freybe

Karl Marfell
Karl Raddatz
Jakob Tledtke

Johannes Riemann
Paul Hörbiger- Theo Lingen

Günther Lüders
Leo Peukert u a.

I Kulturtiim Wochenschau
Werkt. 3.40 6.00 8. 30 Uhr

fägi. 100 6.10 8.20

Für Jugendliche
nicht zugelass en

Für Jugendliche nicht zugelassen.

Unterhaltung
bietet stets die

Gute

Iwangs derſteigerungen
öffentlich weſſtbietet

Am Dienstag, dem 12.
verſteigere ich um 10 Uhr in Ammen-
dorf „Elſtertal“:

1 Büfett,monſine, 1 Klavier, 1 Flügel;
um 12 Uhr in Döllnitz

t 1 Schnellwaage, 1maſchine. zDupuis, Obergerichtsvollzieher

Dezember,

1 Herrenrad, 1 OpelLi

„Palmbaum
Wurſtſchneide

Achtung! Die für 14. Dez.
gelösten Karten müssen am
I2. oder 13. benutzt werden,
oder Rückgabe des Betrages

Fnlnt

H. Wehmeier

e

Bekanntmachungen

Kreisleitung HalleStadt
Hrtsgruppe Bergmannstroft. Heute, 20 Uhr, Orts

gruppenverſammlung im Schreberhaus Süd. Es
ſpricht der Reichsredner Pg. Richard Türk, Ober
ſchreiberhau i. Schleſ.

Ortsgruppe Gefundbrunnen. Mittwoch, den 13. De
zember 1939, 20 Uhr, Verſammlung im Schreber
garten PaulRiebeckStift. Es ſpricht Reichsredner
Pg. Türk, M. d. R., Bürgermeiſter, Oberſchreiber
hau (Schleſ.). Das Erſcheinen aller Mitglieder
wird erwartet.

Ortsgruppe Roßplatz. Mittwoch, den 13. Dezember
1939, 20 Uhr, öffentl. Verſammlung in der Fried
rich NietzſcheSchule (früher ReformRealGym
naſium), Frieſenſtr. 3/4. Es ſpricht der Reichs
redner SAStandartenführer Pg. Dr. Stäbel, Berlin.

Ortsgruppe Thielenplatz
Die Geſchäftsräume der NSDAP.Ortsgruppe ſo

wie der NSV., DAF. und NS.Frauenſchaft befinden
ſich ab Donnerstag, den 7. Dezember 1939, König
ſtraße 29, II.
Ortsgruppe Geſundbrunnen

Mittwoch, den 13. Dezember 1939, 20 Uhr, Mit
gliederverſammlung im Schrebergarten PaulRiebeck
Stift. Es ſpricht Reichsredner Pg. Türk, M. d. R.,
Bürgermeiſter, Oberſchreiberhau (Schleſ.). Das Er
ſcheinen aller Mitglieder wird erwartet.

NS. Kriegsopferverſorgung. Heute, 20 Uhr, Mit
gliederappell im „Haus an der Moritzburg“, großer
Saal, für die Kameradſchaften Friedrichplatz mit

Abt. Steintor, Hallmarkt, Kaiſerplatz, Moritzburg,
Neumarkt, Paulusring, Roßplatz mit Abt. Land
rain und Univerſität. Es ſprechen Kreisredner Pg.
Jordan und Kreisamtsleiter Pg. Siebecke.

Kreisfrauenſchaftsleitung
Mittwoch, den 13. Dezember

Ortsgruppe Vogelweide. Oeffentlicher Frauennach
mittag, Böllberger Kaffeegarten, 15 Uhr.

Donnerstag, den 14. Dezember
Ortsgruppe Thielenplatz. Oeffentlicher Frauenabend,

„Stadtſchützenhaus“, Roter Saal, 20 Uhr.
Ortsgruppe Bergmannstroſt. Oeffentlicher Frauen

nachmittag, Landhaus, 15 e Uhr.
Kreisamt für Erzieher (NSLB.). Am 16. Dezember,

16 Uhr, findet im ThaliaSaal ein Dienſtappell
ſtatt. Es ſprechen Kreisleiter Pg. Dohmgvergen
und Gauamtsleiter Pg. Dr. Grahmann.

Ortsgruppe Friedrichplatz
Oeffentlicher Frauenabend, Kameradſchaftshaus
„Pflug“, Albrechtſtraße 7, 20 Uhr.

Ortsgruppe Ratshof
Oeffentlicher Frauennachmittag,
Moritzburg“ 15 Uhr.

Ortsgruppe Johannesplatz
Oeffentlicher Frauenabend, „AltHalle“, 20 Uhr.

Ortsgruppe Hallmarkt
Oeffentlicher Frauenabend, „Haus an der Moritz
burg“, 20 Uhr.

Ortsgruppe Freiimfelde
Oeffentlicher Frauenabend, Gaſtſtätte Schlachthof

„Haus an der

19.30 Uhr
Ortsgruppe Franckeplatz

Oeffentl. Frauenabend, Bäckerinungshaus, 20 Uhr.
Donnerstag, den 14. Dezember

Ortsgruppe Giebichenſtein: Oeffentlicher Frauenabend,
„Reichshof“ 20 Uhr.

Ortsgruppe Waſſerturm-Nord: Oeffentlicher Frauen
abend, „AltHalle“. 20 Uhr.

Ortsgruppe Leuchtturm: Oeffentlicher Frauenabend.
Landhaus, Merſeburger Straße, 20 Uhr.

Vierhaus Engelhardt

Allabendlich das ausgezeichnete Orchesfer

Alfred Patz
„Die 5 von der Hochschule“

Ein großer Erfolge

Zur gefl. Beachtung: Unser Saal ist wieder
beifriebsbereit. Anfragen (auch noch für
Weihnachfsfeiern) erbeten.

Ortsgruppe Neumarkt: Oeffentlicher Frauenabend,
Kameradſchaftshaus „Pflug“, 20 Uhr.

Ortsgruppe Steintor: Oeffentlicher
Gildenhaus „St. Nicolaus“, 20 Uhr.

Ortsgruppe Trotha: Oeffentlicher Frauenabend, Hal
leſcher Ruderclub, 20 Uhr.

Ortsgruppe Waſſerturm-Süd: Oeffentlicher Frauen
abend, Schrebergarten PaulRiebeckStift, Beeſener
Straße, 20 Uhr.

Gaufrauenſchaft
Am Mittwoch, dem 13. Dezember 1939, von 18.00 bis

21.00 Uhr, und am Donnerstag, dem 14. Dezember 1939,
von 11.00 bis 14.00 Uhr, iſt die Schau unſerer Jugend
und Kindergruppen aus dem Gau Halle Merſeburg in
Halle (Saale), im Hauſe Pottel Broskowski zur Be
ſichtigung freigegeben

Frauenabend,

Kreis Halle-Stadt
Hauptbetriebsgruppenwarte.

material für das Weihnachtsvariete liegt zur ſofortigen
Abholung bereit.

Orts und Propaganda
Vercansfaelfamngen

„Großvariete“ nur drei Vorſtellungen, auserleſenes
Weihnachtsprogramm. 1. Feiertag, 25. Dezember, 20 Uhr,
2. Feiertag, 26. Dezember, 15 Uhr, Nachmittagsvorſtellung
mit vollem Programm und 20 Uhr. Eintrittskarten zum
Preiſe von 0,50 bis 2,00 RM. in den bekannten Vor
verkaufsſtellen erhältlich.

Reisen Woncder m
KdF.-Wanderer. Freitag. 15. Dezember, 20 Uhr.

findet unſere nächſte Zuſammenkunft in Form eines
kameradſchaftlichen Abends im Dortmunder UnionBräu
Jägergaſſe 1 (gegenüber der Kreisdienſtſtelle KdF.), ſtatt.
Sonntag, 17. Dezember, vormittags Wanderung in die
halliſche Umgebung. Treffpunkt 8.30 Uhr, am Roten Turm.

Volksbildung s e
WinterarbeitsabſchnittesMit Beginn des zweiten

(15. Januar 1940) werden neue Kurſe eingerichtet in:
Deutſch (Stillehre) Rechnen, Engliſch, Franzöſiſch, Jta
lieniſch, Spaniſch, Polniſch, Ruſſiſch und andere Sprachen
nach Bedarf

Muſikſchule für alle Jnſtrumente, Stimmbildung, Chor
ſingen, Muſiklehre. Anmeldungen in der Kreisdienſtſtelle,
HalleStadt, Große Ulrichſtraße 26.

Ich Kkaufe odernehme in Zahlung:

50000 Reemtsma-Schecks
Brieſmarken Bildertausch

Geiststraße 23

für felkpostpöckchen

de füße pflegen!
Gehwol-eine wilkommene beigobe

verhötet und beseitigt Gericr's
fußkremOore 40 58 80 P. in Apomex. v. Drogerieo Gehwol

Wundlaufen
fußschweiß

Ruf 21770

Verſchiedenes

siiber
Vorkriegsgeld, kau

VOSS
Goldschmiedemstr.
leipziger Straße

Gen. D. -St-
B 52571, C 50731

Mey-kragen
Stück 0, 21 RA.

Kgo- kragen
Stück 0, 10 RA.

i. Schnee
Nenhnt.

Halle. Gr. Sfeinstt B

Die tätliche Be
leidigung gegen
Frau Guhl, Halle,
Merſeburger Str.
Nr. 91, nehme ich
mit Bedauern
zurück. Anna
Meyer, HalleS.,
Merſeburger Str.
Nr. 91.

verloren
T Glieder

armband
ſchmales, golde
nes, Sonntag
verloren. Gegen
Belohnung abzu
geben. Vogeler,
HalleS., Adolf
HitlerRing 12.

Junge
Drahthaar
Foxterrier

Hündin
weiß m. ſchwarz
entlaufen. Beier,
Reideburg, Mühl
weg
Skunkskragen

Arm Vhren
Iisch Vhren Mai AaMOmMm m erer

Rudesnheirmmer
Gunters bin er

Kumen Vhren

Schindler
clas große

Uhrengeschäft
Kleine Uirich-

strahe 35.

Alfer Herrenberg

Sonntagabend
gegen 11 Uhr,
Landwehrſtr., ver
loren. Bitte ab
zugeben geg. Be
lohnung. Mende,
Halle, Gr. Brun
nenſtraße 15, La
den.

vbeldoerſiehr

S

Morgen Mittwoch: Fechten: 19--21 Uhr, Henrietten
ſtraße 26 (Fortgeſchr.). Schwimmen für Frauen: 20 bis
21 Uhr, Stadbad. Rollſchuhlaufen: 15--16 Uhr, Neu
marktſchule (Sevfarth). Fröyl. Gymnaſtik und Spiele:
15—16 Uhr, Kröllwitzer Schule (Rietz).

2000, RM.
als Hypothek ſo
fort oder ſpäter
auszuleihen. Nä
heres Dölau,
Heideweg 38.

Schenken Sie doch einen

Ein Vorschlag:

Geschenk-Gutschein!
Da ist jeder Irrtum ausgeschklossen,; denn

der Beschenkte wählt selbst, was ihm gefällt

Geschenk Gutscheine über jeden gewünsch-

ten Betrag gibt es an allen unseren Kassen“

e
C

e



12. Dezember 1939

Zwei kleine Worte
In dem kleinen Café wurden die Gäſte

Zeuge eines ſeltenen Geſpräches. Der
freundliche Beſitzer ſprach mit einer jungen
Frau und ſchäkerte zugleich mit dem Jun
gen, den ſie auf dem Arm trug. „Denken
Sie: Hannes kommt auf Urlaub!“ ſagte
die junge Mutter. „Morgen oder über
morgen. Punkt acht Uhr, ſo hieß es in
ſeinem letzten Feldpoſtbrief, will er mich
telephoniſch ſprechen hier. Dann weiß
man näheres, und wir beide können unſe
ren Soldaten am Zuge abholen!“
Auf der Uhr am Büfett war es zehn
Minuten vor voll. Ob ſie das Kind nicht
lieber zu Hauſe gelaſſen hätte, flüſterte je
mand in der Ecke. Da ertönen gedämpft
acht Schläge, füllen den Raum, und ehe ſie
verklungen ſind, raſſelt ſchrill das Telephon.
Der Beſitzer ſpringt auf, nimmt den
Hörer, und ehe ſich Frau Giſela beſinnen
kann, muß ſie zum Apparat.

Leider ſteht keine geſchloſſene
zur Verfügung, wie ſie ein ſo privates Ge
ſpräch eigentlich erfordert. Die Gäſte mögen
das empfunden haben, ſie blicken ein wenig
verlegen in ihre Zeitungen, um das Glück
der jungen Frau nur drei Minuten
währt es einſtweilen, nicht zu ſtörenJnsgeheim nehmen ſie dennoch teil an dem,
was der Draht herüberträgt. „Alſo dann
znorgen am Bahnhof.“

„Hallo, Hannes, biſt du noch da?“ Nun
gibt die Frau dem Jungen einen Wink, auf
den er längſt gewarket hat: „Papa wieda
Papa wieda wie gut der Kleine doch
behalten hat, was die Mama fleißig mit
ihm übte! Hunderte von Kilometern jfagt
das helle Stimmchen durch das Land. Jn
dieſem „Papa wieda klingt die große
Freude; der Kleine weiß nichts vom Krieg
und ſein Vater hilft draußen mit, für ihn
den Frieden zu erkämpfen.

Der Oberpräſident am Freitag in Halle

Der Oberpräſident der Provinz Sachſen,
Staatsrat v. Ulrich, wird am Freitag die
Stadt Halle beſuchen. Nach einer Begrüßung
im Alten Rathaus, wobei einige Referate
zur Einführung in die Arbeit der Stadt
Halle gehalten werden, wird der Oberpräſi-
dent einzelne wichtige gemeindliche Einrich
tungen der Stadt Halle beſichtigen.

Bezirksverkeilungsſtellen morgen nach
mikkag geſchloſſen

Nach einer im Anzeigenteil der heutigen
Ausgabe veröffentlichten Bekanntmachung
des Oberbürgermeiſters Halle bleiben die
Bezirksverteilungsſtellenn r I 17 des Er
nährungs- und Wivtſchaftsamtes am Nach
mittag des 13. Dezember 1989 geſchloſſen

Zurücklegen von Texkilwaren

Jn ſeinen Anweiſungen über die An
wendung der Kleiderkarte hat der Leiter der
Fachgruppe Bekleidung, Textil und Leder
der Wirtſchaftsgruppe Einzelhandel darauf
hingewieſen, daß das Reſervieren oder zur
Verfügung halten von bezugsbeſchränkten
Waren nur gegen Abgabe des Bezugſcheines
vder gegen Abtrennung der entſprechenden
Anzahl bereits fälliger Markenabſchnitte zu
läſſig iſt. Länger als vier Wochen dürfen
bezugsbeſchränkte Waren auf keinen Fall
zurückgelegt werden.

Für treue Dienſte

Der Führer hat aus Anlaß der Voll
endung einer 40jährigen Dienſtzeit das
goldene Treudienſtehrenzeichen verliehen:
Techn. Reichsbahn-Oberinſpektor Johannes
Wolff, Oberlokomotivführer Oscar
Freytag, Reichsbahn-Sekretär Hermann
Henſchke, Reichsbahn-Oberſekretär Her
mann Breuhahn, Reichsbahn-Oberſekre-
tär Ernſt Knepper, Reichsbahn-Sekretär
Max Geißler, Reichsbahn- Amtmann Wil
helm Kohrs, Schloſſer Paul Löchner.

Zuſammengeſtoßen ſind geſtern Ecke
Talamt und Oleariusſtraße ein Laſtkraft
wagen und eine Straßenbahn. Der Bei

Kabine

Die Gauſtadt Halle

Halliſcher R56K.- Sturm im befreiten Oſten
AsKK.-Oberſührer Kießling verabſchiedete die Männer vor der Abfahrt auf dem Güterbahnhof Halle

NSKK. Obertührer Kießling verabschiedet srch von ſedem einzelnen Mann mit Handaru
Links die Standartenführer Müller und Weidlich

Das Nationalſozialiſtiſche Kraftfahr-
korps hat zu den vielſeitigen Aufgaben, die
ihm bereits im Frieden geſtellt waren,
durch den Krieg einige weitere erhalten. Der
Dienſt als Verkehrspolizei-Reſerve und der
Zonendienſt haben innerhalb dieſes neuen
Aufgabenbereiches eine beſondere Bedeu
tung, als nun durch Auftrag des Reichs
führers 44 und Chef der deutſchen Polizei
Himmler an Korpsführer Hühnlein in den

Motor gruppen Verkehrsregelungsſtürme
aufgeſtellt wurden, die als Verkehrspolizei
der Reſerve eingeſetzt werden. Von den
drei Verkehrsregelungsſtürmen der Motor-
gruppe Leipzig iſt nun der zweite 38
Halle) im ehemaligen Polen eingeſetzt
worden.

Zu ſeiner Verabſchiedung waren auf dem
Güterbahnhof, wo der Sturm unter Ober
ſturmführer Wirth angetreten war, als

Weihnachtsmarkt ab 17. Dezember
Kleinerer Amfang Karkoffelpuffer ſtakt Würſtchen

Der halliſche Weihnachtsmarkt wird trotz
aller Schwierigkeiten der Kriegszeit auch in
dieſem Kahre, wenn natüwnlich auch im ver n
kleinerten Umfange, auf dem Marktplatz
abgehalten werden. Der Beginn iſt auf den
17. Dezember den Silbernen Sonntag
11 Uhr feſtgeſetzt. An den Wochentagen wird
die Verkaufszeit um 8 Uhr beginnen; ſie
endet an allen Tagen mit Einbruch der
Dunkelheit.

Man wird alſo auf den gewohnten
Lichterglanz verzichten müſſen. Trotzdem
wird die kleine Budenſtadt am Tage ihren
weihnachtlichen Zauber ausſtrahlen, genau
ſo wie der Weihnachtsbaum für alle, der in
dieſem Jahre nicht mit Lichtern, ſondern
mit Lametta und ſilbernen Kugeln ge
ſchmückt wird. Die weitergehende Aus
ſchmückung der Häuſer am Marktplatz mit
Tannengrün und Girlanden kommt in
Fortfall. Zum Verkauf gelangen in
erſter Linie Spielwaren, Chriſtbaumſchmuck
aller Art, Porzellan und Haushaltsartikel;
daneben wird es auf Kleiderkarten oder Be
zugſcheine auch einige Textilwaren und
Schuhwaren, insbeſondere Pantoffeln und
warme Hausſchuhe geben. Auch Stände mit
Lederwaren, Uhren, Leuchtſchmuck und

manchen anderen Geſchenkartikeln werden
vertreten ſein.

Die in Halle beſonders beliebten Würſt-
allerdingschenbuden werden dies Jahr

fehlen. Man wird aber dennoch
warmen Jmbiß erhalten können; einige
Kartoffelpufferbäckereien werdenfür das leibliche Wohl ſorgen; mancher
wird auch ein Glas alkoholfreien
Punſch nicht verſchmähen. Schließlich
werden die Nußfrauen mit ihren wohl
gefüllten Tonnen wieder vertreten ſein und
auch die Obſt- und Blumenverkäuferinnen
ſowie die Neuheitenverkäufer. Die letzten
beiden Gruppen werden ihre Stände am
Abend vollſtändig wegräumen, ſo daß der
Fußgängerverkehr auf der öſtlichen Markt
ſeite vor dem Rathaus bei Dunkelheit un
behindert bleibt. Auch an der Straßen
bahnhalteſtelle auf der Mitte des Platzes
wird genügend Raum bleiben. Zum Schluß
ſoll noch verraten werden, daß der Weih
nachts mann ſein perſönliche s
Erſcheinen zugeſagt hat. Vorausſicht
lich wird es für die Kinder noch eine
weitere Ueberraſchung und Freude geben, ſo
daß insbeſondere die Jugend die gewohnte
Feſtvorfreude auch im Kriegswinter nicht
zu vermiſſen braucht.

Wieder ein Fünfhunderker
Unſere grauen Glücksmänner haben

wieder einmal Glück am rechten Ort ge
bracht. Eine Frau, ſelbſt bedürftig, wollte
ihr Scherflein zum Kriegs-Winterhilfswerk
beitragen und kaufte von dem Losverköäufer
am Riebeckplatz ein Los. Es war einGlückslos, ſie traute ihren Augen nicht, der
Losbrief lautete: „Hat Fünfhundert Reichs
mark gewonnen.“ Das Geld ſoll ihr für

eine bevorſtehende Reiſe und für Einkäufe
zum Weihnachtsfeſte gute Dienſte tun.

Mehrere 100- und 50-Mark- Gewinne
wurden in den Gaſtſtätten unſerer Stadt
gezogen und haben den Gewinnern viel
Freude bereitet.

In Kürze wird auch der „Kiosk auf
dem Marktplatz“ wieder aufgeſtellt, an
dem jeder Gelegenheit hat, dem Glück die
Hand zu reichen

einen
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Vertreter des NSKK. Gruppenführers
Schade. NSKK.Oberführer Kießling,

SKK.Standartenführer Müller Halle,
und Standartenführer Weidlich, Beipzig,
erſchienen. Oberführer Kießling über
brachte den Männern die Grüße des Grup
penführers und wies dann in einer An
ſprache auf ihre künftigen Aufgaben hin, die
ein erhöhtes Maß an Pflichterfüllung und
Opferbereitſchaft von ihnen forderten. Zu
allen Dienſtſtellen der Partei, der Behörden,
insbeſondere der Polizei, müſſe ſie die beſte
Kameradſchaft verbinden. Er ſchloß mit der
Aufforderung, ſich des in ſie geſetzten Ver
trauens würdig zu erweiſen; er ſei über
zeugt, daß ſie als Hüter der Sicherheit des

S

Auſn M Z. Bilderdienſt (Schulze)

Zum Abschied bekommt Vati noch einen
herzhaften Kuß

Reiches freudig und gewiſſenhaft ihren
Dienſt erfüllen werden.

Unter herzlichem Abſchied von ihren An
gehörigen beſtiegen unſere halliſchen NSKK.
Männer den Zug, der auch ihre zugehörigen
Fahrzeuge an ihre neue Wirkungsſtätte
mit ſich führte wh.

Jeder Greſchen iſt Banngut
HJ. rüſtet für den großen Kaperkrieg
Die Reichsſtraßenſammlung am 16. und

17. Dezember ſteht völlig im Zeichen des
Kaperkrieges der Hitler-Jugend. Dieſes
hat ſich die Jugend ſelber geſtellt. Und wir
ſind feſt überzeugt, daß dieſer Krieg erfolg
reich geſchlagen wird. Wie kann es auch
anders ſein, wenn man die Parole geſetzes
mäßig herausbringt: Jeder Groſchen iſt
Banngut!

Seit Jahren iſt es ſo, daß die Jugend
wenige Tage vor dem Weihnachtsfeſt die
Sammelbüchſen ergreift, um auf ihre luſtige
und frohe Art zu ſammeln. Aeußerſt findig
und unermüdlich ſind unſere Jungen und
Mädel, auch das letzte Herz wird weich ge
macht. Jn dieſem Jahr ſind die Ziele noch
weit höher geſteckt worden. Es ſoll ein
richtiger „Kaperkrieg“ werden. „Jeder
Groſchen iſt Banngut!“ mit dieſer Parvle
muß ſich ſchon heute jeder Volksgenoſſe be
kannt machen. Die Jugend wird in luſtiger
Art dem Volke zeigen, wie notwendig ſolch
eine Kaperfahrt iſt. Und die Jugend wird
aller Welt zeigen, daß ſie mit all ihren fun
gen Kräften hinter ihrer Aufgabe ſteht, daß
ſie genaueſtens weiß, worum es in dieſem
großen Abwehrkampf unſeres Volkes geht.

Beim Ueberſchreiten der Fahrbahn lief
geſtern 20.52 Uhr auf dem Moritzzwinger
ein 54 Jahre alter Mann gegen einen
Perſonenomnibus. Er kam dabei zu Fall
und trug eine leichte Verletzung am Hinter
kopf davon.

fahrer des Laſtkraftwagens und ein
Fahrgaſt der Straßenbahn wurden leicht
verletzt.

z

Deutsche
Reichspost

Weihnachtssendungen vor dem 15. Dezember aufgeben

Das Weihnachtspaket bringt Weihnachtsfreude ins Haus und ins Feld.

Pakete und Packchen, besonders Feldpostpäckchen, die rechtzeitig zum

Fest vorliegen sollen, müssen aber spätestens bis zum 15. Dezember
eingeliefert sein. Denkt daran
Wer sein Weihnachtspaket nicht bis zum 15. Dezember aufliefert,
kann auf keinen Fall damit rechnen, daß es rechtzeitig ankommt.
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wünſcht euch Bücher!

Schenkt Bücher!
Reichsjugendführer Baldur v. Schirach

erläßt zur Werbegaktion „Jugend und Reich
folgenden Aufruf:

HitlerJugend!
Zu den uns geſtellten Aufgaben im Ein

ſatz für unſere Nation gehört erſt recht in
dieſer großen Zeit die Werbung für das
deutſche Buch.

Tragt auch zu eurem Teil dazu bei, daß
unſeren tapferen Soldaten zum kommen
den Weihnachtsfeſt Bücher beſchert werden!
Für ſie und die Männer und Frauen in
der Heimat bedeutet das Buchgeſchenk ein
Bekenntnis zu den ewigen Werten, für die
unſer Volk in den Krieg gezogen iſt. Alles,
was im Laufe der Jahrhunderte die füh
renden Männer Deutſchlands und unſere
Dichter, Denker und Erzähler in ihrem
Leben geſchaffen haben, iſt in unſeren
Buchhandlungen zu haben.
Wünſcht euch Bücher! Schenkt Bücher!“

Front und Heimat unerſchütterlich
Bei einem Mitgliederappell der NS.

Kriegsopferverſorgung im „Landhaus“
konnte Kameradſchaftsführer Pg. Preſche die
Mitglieder aus fünf Ortsgruppenbereichen
begrüßen. Sein Gedenken galt allen ge
fallenen Kameraden des Weltkrieges und
des Abwehrkampfes, der Gefallenen der Be
wegung und des Münchener Attentates.

Nach Ausführungen des Kreisamts-
leiters Pg. Siebecke über den beſonderen
Einſatz der NS.Kriegsopferverſorgung im
jetzigen Abwehrkampf des deutſchen Volkes
ſprach Stoßtruppredner Pg. Metz als
Frontſoldat zu den alten Kameraden und
den Kriegsopfern des Weltkrieges. Jch weiß,
ſo führte er aus, daß der alte Frontſoldat
immer in vorderſter Linie der inneren
Front ſtehen wird, denn die Wiege der
nattionalſozialiſtiſchen Weltanſchauung liegt
in dem gewaltigen Erlebnis der Front. Der
unbekannte Soldat des Weltkrieges iſt
heute als Frontkämpfer der Führer eines
fleißigen tapferen Volkes auf dem Marſch
in eine neue glückliche Zukunft. England
wird erkennen müſſen, daß das deutſche
Volk nie von dieſem Führer zu trennen iſt.
Die innere Front ſteht ſo unerſchütterlich
wie die äußere, und der Glaube an dieſen
Führer iſt das unzerſtörbare Fundament
der deutſchen Volksgemeinſchaft, die undenk-
bar wäre ohne das ewige deutſche Soldaten
tum. Sie wird ſich gleichfalls bewähren im
Kampf um die Lebensrechte des deutſchen
Volkes, im Kampf zwiſchen deutſchem Sozia
lismus und jüdiſchöemokratiſchen Herr
ſchafts- und Vernichtungswillen. Der Appell

in dem Gelöbnis, daß jeder

In der „Sirene“ wird entgegen anderen
Auffaſſungen klargeſtellt, daß die Haus
frauen im Winter trotz der Luftſchutzmaß
nahmen ihre Wäſche auf dem Dach
boden trocknen dürfen. Jn verſchiede
nen Fällen hatte man dies wegen der
Feuergefährlichkeit der Wäſche und der Be
hinderung der Brandbekämpfung unterſagt.
Wenn auch die Wäſche eine etwaige Brand
vekämpfung erſchweren könne, ſo gebe es
doch für die Hausfrauen keine andere Mög-
lichkeit zur Wäſchetrocknung. Selbſtverſtänd
lich dürfe die Wäſche nicht länger hängen
bleiben als unbedingt notwendig, auch dürfe
das Betreten des Bodenraumes nicht un
möglich gemacht werden.

WHW.-Briefmarken verkaufen alle Dienſt
ſtellen des Kriegs-Winterhilfswerkes.

e

„Zigeunerbaron“
wird begeiſtert aufgenommen
Jm Spielplan des halliſchen Stadt

theaters hat der „Zigeunerbaron“ wieder
ſeinen Einzug gehalten. Ein bis auf den
letzten Platz veſetztes Haus bereitete ihm
am Sonntagabend zu ſeinem „Stärt in Neu

einſtudierung“ überſchäumende Huldigungen.
Mit der ſieggewohnten Grazie der Unſterb
lichkeit ſchien uns die Strauß- Operette zuzu
lächeln, als ſei ſie ſoeben erſt aus der Kom
poſitionsretorte gekippt worden. Und wäh
rend wir uns dem Gedanken hingeben, was
ſeit 1885, dem Geburtsjahr des Zigeuner
barons, an ſchließlich auch nicht immer
ſchlechten Bühnenwerken in die Schublade
der Verſenkung geraten oder überhaupt aus
ihr nie herausgekommen ſein mag, pfeffert
Paul Herlt als Zſupan einen Stegreifwitz
in die Szene, daß wir ob des hereinplatzen
den Beifalls gar ſchnell wieder in das
bizarr-romantiſche Gefilde zurückberufen
werden, in dem der Dompfaff Standes-
beamter und der Storch Zeuge iſt.

Nun haben im Laufe der Jahrzehnte
nicht allein die Dompfaffen, ſondern ſogar
die gewöhnlichen Spatzen die Melodien
dieſer Operette von den Dächern pfeifen
gelernt. Das iſt das Geheimnis von
Johann Strauß: ſeine Muſik iſt wirkliche
Muſik, leicht geſchrieben und leicht verſtänd
ſich. Sitzt dann ein Muſiker wie Karl
Hamann am Pult, führt Paul Herlt
roukinierte Regie, iſt das Orcheſter ſo
glänzend beſetzt und hat man ſogar auf
Opernkräfte wir Jrmgard Barth (Czipra)
und Hans Bonneval (Graf Homonay)
gegriffen, ſo kann es nur einen Erfolg
geben, zumal auch die Künſtler und Künſtle
rinnen unſerer Operette und das Ballett
aufs beſte aufgelegt ſind. Otto Körner
ſingt und ſpielt einen Zigeunerbaron, wie
er durch die Träume ſchwärmeriſcher Mäd-
chen geht. Der bewußte Verzicht auf Kopf
ſtimme bewährt ſich aufs beſte. Jetzt kann

Unſere Ernährungs wirtſchaft im Krieg
Profeſſor Dr. Woermann ſprach in der Verwaltungs- Akademie

Die Verwaltungs Akademie
für die Provinz Sachſen und An-
halt, Hauptanſtalt Halle, eröffnete geſtern
abend in der Aula der Univerſität ihre Vor
tragsreihe für das jetzige Winterhalbjahr.
Der Geſchäftsleiter der VerwaltungsAka
demie, Bürgermeiſter Richardt, entbot
die Grüße des Leiters der Akademie, Ober
bürgermeiſter Prof. Dr. Weidemann; er
begrüßte außer den anweſenden Berufs
kameraden und Kameradinnen die Mitglie
der des Kaufmänniſchen Vereins und wies
dann auf die Wichtigkeit der Fortſetzung der
Arbeit der Verwaltungs- Akademie auch wäh
rend des Krieges hin, der zwangsläufig eine
Reihe von Rechtsveränderungen bedinge und
neue wichtige Gegenwartsprobleme auch für
die Behörden mit ſich bringe. Aus dieſem
Grunde ſei in die Vortragsreihe auch aus
ſchließlich die Behandlung von Fragen ge
ſetzt, die auf den Krieg Bezug nähmen.

Vor einem in großer Anzahl vertretenen
Zuhörerkreis ſprach ſodann Univerſitäts
profeſſor Dr. Woermann über das
Thema „Di e
ſchaft im Kriege“. Jn aufſchlußreicher
Weiſe kennzeichnete Profeſſor Woermann
die Lage, die im Weltkrieg 1914/18 durch das
brutale Mittel der Blockade von England ge
ſchaffen wurde. Er ſkizzierte den gewaltigen
Aufſchwung Deutſchlands von 1870 bis 1914,
der einen Bevölkerungszuwachs von 25 Mil
lionen brachte, ſowie eine enorme Steige
rung der induſtriellen Produktion, dabei aber
auch eine ſtändige Verminderung des Land
volkes. Jn den Jahren 1911/13 wurden nur
65 v. H. des Geſamtverbrauches aus eigener
Landwirtſchaft gewonnen. So mußte uns
die Blockade Englands damals um ſo emp

Ernährungswirt-

findſamer treffen, als wir von der Zuführ
aus dem Ausland abhängig waren, die Eng
land damals wirkungsvoll unterbinden
konnte. Hinzu kam noch beſonders er
ſchwerend, daß unſere Lieferungsländer
gegen uns in den Krieg eintraten. Heute
liegen die Zufuhrmöglichkeiten weſentlich an
ders. Sowohl nach dem Oſten wie nach dem
Südoſten kann uns England nicht mehr
blockieren.

Profeſſor Woermann gab ſodann einen
teberblick über die Auswirkungen der

agrarpolitiſchen Maßnahmen, die das nativo
nalſozialiſtiſche Deutſchland ſeit 1933 getrof
fen hat. Rieſige Vorräte ſind aufgeſtapelt,
eine leiſtungsfähige Landwirtſchaft wurde
in ſyſtematiſchem Aufbau geſchaffen, die
Viehzucht wurde produktiv geſtaltet, die
Auswertung der Produkte wurde ſo gründ
lich wie möglich, die Hektar-Erträge wur
den geſteigert, es wurden und werden noch
immer Vorkehrungen getroffen, die einen
Verderb an Futtermitteln möglichſt aus
ſchalten, und wertvollſte Provinzen haben
wir uns wieder zurückerobert. Schlagartig
hat die Lebensmittelzuteilung eingeſetzt, die
jeden Deutſchen gleich behandelt, ſo daß es
keine Bevorzugte und Benachteiligte mehr
gibt und eine Preisſteigerung, wie ſie im
letzten Kriege noch möglich war, nicht mehr
in Frage kommt.

Der mit großer Sachlichkeit gehaltene
und auf exaktes Zahlenmaterial geſtützte

Vorkrag gab jedem die Ueberzeugung mit,
daß in dieſem Kriege, den uns England
aufgezwungen hat, die Ernährungswirt
ſchaft ſo geführt wird, daß uns diesmal
eine engliſche Blockade nicht mehr an unſe
rem Sieg hindern kann. wh.

Deutſches Volkskum in ſsiebenbürgen

Mittenhinein in das geſchichtliche Ge
ſchehen der Gegenwart ſtellt uns die Betrach
tung des deutſchen Volkstums in Sieben
bürgen, die vorgeſtern einen großen Zuhörer-
kreis in der Landes anſtalt für Volk-
heits kunde ein Friedrich Beneſch aus
Sächſiſch-Repen nahebrachte. Zur Zeit der
Hſtkoloniſation, beginnend im 10. Jahrhun
dert, ſind aus allen Gauen des Reiches
(Sachſen, Bayern, Franken und Alemannen)
Siedler nach Siebenbürgen gezvgen. Sie
waren die Träger einer ſtarken eigenen
Volkskultur, die ſich bis auf den heutigen
Tag erhalten hat. In den Bauformen und
Dorfankagen kommt der alte germaniſch
deutſche Bau zur Geltung. In den Bauern
und Kirchenburgen zeigt ſich der Wehrwille

ſhesofleinen, mitten im fremdem Land leben
den 2Volksſplitters. In der Tracht haben
ſich Glemente der Bronze- und Völkenwan
derungszeit in ſchöner Treue erhalten.
Krüge und Stickereien zeigen die hohe Kul
tur und den erleſenen nordiſchen Geſchmack
dieſes Volkes. Auch das Brauchtum hat ſich
erhalten und die Kraft des Volkes geſtärkt.

Und auch heute in der Gegenwart ringt
dieſe Volksgruppe in unverminderter Kraft
um den Beſtand der ewigen Werte, die ſie
ſeit Urzeiten in ihrem völkiſchen Erbe trägt.

Mit dem Redner waren auch einige
Männer und Frauen in der ſchmucken Tracht
der Heimat erſchienen. Jn einer Ausſtellung konnte man die feinen Handarbeiten
bewundern und viele Lichtbilder unter
ſtrichen das geſprochene Wort. E. G.
Konzert in Sang und Klang

Daß trotz des Krieges der Männer-
geſangverein „Sang und Klang“ mit einem
großen Konzert am Sonnabendabend im

man ſich an der Schönheit ſeines weittragen
den Tenors auch in ſeiner Höhe voll er
freuen. Ruth Wilke (Arſena) zeigte die
beſte geſangliche Leiſtung, die wir bisher
von ihr hörten. Liſſy Kaiſer gibt das
Zigeunermädchen darſtelleriſch und geſang
lich mit bewährtem Geſchick. Erich Heim
bach gefällt als der mickerige Kommiſſar
ſehr, ebenfalls Werner Schimmel als
Ottokar, und Paul Herlt hat, wie ſchon
angedeutet, ſelbſtverſtändlich wieder alle
Lacher auf ſeiner Seite.

Nette Tanzeinlagen geben der Auffüh
rung reizvollen Schwung. Beſondere Er
wähnung verdient der von Wido Weber
ſehr ſorgfältig und wirkungsſicher inſtru
mentierte Ungariſche Werbetanz auf Volks
melodien. Das Ballett, voran Hans Heinz
Steinbach, Hilde Werling und Jupp
Beckmann, holt ſich manchen Sonder-
beifall. Die Chöre, von Ernſt Kramereingeübt, ſingen ſehr ſicher. Die Bühnen
bilder von Heinz Behrens wirken gut,
zum dritten wäre ein geräumigerer Vorder
grund vorteilhafter. Die ganze Aufführung
hat Schwung und wir glauben, daß das
halliſche Operettenpublikum dem Zigeuner-
baron auch bei ſeinen künftigen Auffüh
rungen jene Treue erwidert, die er ihm
durch ſein Wiedererſcheinen ja bewieſen hat.

Dr. Wilhelm Hambach.

Theater in Dresden

Einen wichtigen Abſchnitt aus Dresdens
Kulturgeſchichte hat ſich Prof. Dr. Friedrich
Kummer zum Gegenſtand erwählt: die
Welt des Theaters im Laufe der Jahr-
hunderte. Eine Monographie von ungewöhn-
lichem Reiz iſt dabei herausgekommen, man
lieſt das umfangreiche, mit vielen Bildern
ausgeſtattete Werk wie einen feſſelnden
Roman, der den Vorzug hat, wahr zu ſein.
Ein Buch zum Verſchenken! Dresden
und ſeine Theaterwelt. Verlag Heimatwerk
Sachſen, v.-BaenſchStiftung, Dresden,
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großen Feſtſaal des „Stadkſchützenhauſes“
aufwarten konnte, iſt unſtreitig ein Ver
dienſt ſeines muſikaliſchen Leiters, Kapell-
meiſter Hanns Roeſſert. Er hatte einwertvolles Programm aufgeſtellt, mit dem
er bewies, daß durch ernſte Erziehungs-
arbeit ſowohl im Chor wie im Orcheſter
hohe Leiſtungen erzielt werden können.
Eingeleitet wurde das Konzert durch drei
Vaterlandslieder, vom ſtattlichen Chor mit
agusgewählter Stimmgebung und herrlichem
Wohllaut geſungen. Es folgten einige Sol
datenlieder, die in friſcher Weiſe vorge-
kragen wurden. Die ſechs Lieder eines
Dorfpoeten, von H. K. Schmidt und von
Fr. P. Kürten bearbeitet, die der Chor zum
Abſchluß ſang, waren prachtvoll in der
melodiſchen Führung.

Daß Kapellmeiſter Roeſſert auch ein
gyutin terten Hrcheſterleiter ne p
hers in dem SlreichköngerhheeerMann ſtagken, Orcheſterveketgung deereins zum Ausdruck. Das eſter
ſpielte mehrere wertvolle Stücke von G. B.
Lully und die Ouvertüre in D-Dur von
Joſ. Haydn ſowie ſechs Ländleriſche Tänze
für Orcheſter von W. A. Mozart in künſt-
leriſch einwandfreier Form. Die zahlreich
erſchienenen Zuhörer dankten mit herz
lichem Beifall.
Nachwuchs für die Reichsfinanzverwaltung

Das Reichsfinanzminiſterium gibt be
kannt, daß im Frühjahr 1940 Jungmänner
als Anwärter für den gehobenen Dienſt der
Reichsfinanzverwaltung unmittelbar im An
ſchluß an die Schulentlaſſung eingeſtellt
werden. Die Bewerber müſſen das Ab-
ſchlußzeugnis einer Mittelſchule oder einer
Handelsſchule beſitzen oder ſechs Klaſſen
einer höheren Lehranſtalt mit Erfolg beſucht
haben. Einſtellungsgeſuche ſind ſofort an
den Oberfinanzpräſidenten zu richten.

Herr und Frau Spießer
sind noch nicht ausgestorben

Zeichn.: Brinkmann

„Auf alle Fälle stellen wir uns mit an, irgend
etwas wird es schon geben!“

Der „aufgerundete“ Punlt
Die Kleiderkarte der Frauen und

Kinder laſſen den meterweiſen Einkauf
von Stoff zu. Selbſtverſtändlich muß. die
Hausfrau nicht jedesmal volle Meter, ſie
kann auch Teile Meter eines Stof-fes einkaufen, etwa 2,30 Meter oder
3,25 Meter. Die Zahl der Punkte, die ihr
abgeſchnitten werden, richtet ſich ſtets nach
der gekauſten Stoffmenge. Dabei können
ſich Bruchteile von Punkten ergeben. Nimmt
die Hausfrau beiſpielsweiſe 1,70 Meter
eines Wollſtoffes, von dem das Meter mit
14 Punkten bewertet iſt, ſo müßten ihr rein
rechneriſch 1,7 mal 14 Punkte, insgeſamt alſo
28,8 Punkte abgetrennt werden. Da die
Kleiderkarte aber keine halben oder viertel
Punkte kennt, muß der Einzelhändler auf-
runden und ſtatt 23,8 volle 24 Punkte ab-
ſchneiden. Bruchteile von Punkten müſſen
in jedem Falle nach oben abgerundet wer
den, auch wenn ſich nur kleine Bruchteile
ergeben. Was für den Einkauf von Stoff
gilt, gilt auch für den Bezug von Strickgarn.

Weihnachtsurlaub
der Arbejtsmaiden

Nach einer Anordnung des Reichs arbeits
führers können weibliche Angehörige des
Reichsarbeitsdienſtes, deren Urlaubsort bis
zu 150 Kilometer vom Lagerort entfernt
liegt, vom 23. bis 30. Dezember in Urlaub
fahren. Alle anderen weiblichen Angehörigen
des Reichsarbeitsdienſtes können ebenfalls
acht Tage Urlaub erhalten, der jedoch frühe
ſtens vom 8. Januar an erteilt werden kann.

Für die Arbeitsmaiden, die ſich ſeit dem
1. April 1939 im Reichsarbeitsdienſt be
finden, iſt der Entlaſſungstermin
der 14. Dezember.

Kölleda. (Mit der Verwaltungdes Kreiſes beauftragt Für den
nach Tſchenſtochau berufenen Landrat des
Kreiſes Eckartsberga, Pg. Dr. Bethke,
hat der Reichsminiſter des Jnnern den Re
gierungspräſidenten Graf Baudiſſin
(Berlin-Schlachtenſee) mit der Verwaltung
des Kreiſes Sckartsberga beauftragt.

„Der verkaufte Großvater“
Die Hallenſer freuten ſich im ThaliaTheater

Der Katze die Fellhaare mit der Brenn
ſchere kräuſeln, damit Nachbars Kater
mehr Gefallen an ihr findet um ſolche
Streiche fertig zu bringen, muß man ſchon
in das zweite Lausbuben- und damit Groß
vater- Alter gekommen ſein. Allerdings
braucht ſich dann keiner mehr zu wundern,
wenn der Bauer, dem die vielen närriſchen
Streiche zu bunt werden, den Großvater
lieber los ſein will. Die Hallenſer, die am
Sonntagabend die Luſtſpiel- Aufführung des
Stadttheaters im Thaliga- Theater beſuchten,
wunderten ſich auch gar nicht: die wollten zu
Anfang von dem depphaften Großvater herz
lich wenig wiſſen und waren von der luſti
gen Tiroler Art erſt recht gefeſſelt, als man
ſchon beim zweiten Akte hielt.

In der großen Stube, mit dem breit
auslagernden grünen Kachelvfen, den zier
lichen Rankengewinden über der Tür hatte
Heinz Behrens, der Bühnenbilöner, ge
wonnenes Spiel. Auch der Verfaſſer dieſer
bäuerlichen Groteske, Franz Streicher,
hätte ſeinen verſchmitzten Großvater in
keinen behaglicheren Lehnſtuhl ſetzen mögen.
Er mag ſelber weich genug geſeſſen haben,
als er ſich den Faden zu dieſem Netzwerk
aus raffinierteſter Bauernſchläue und
dummdreiſter Tölpelhaftigkeit durchs Ge
hirn zog. Hans Sachs, Kleiſt, Auguſt Hin
richs, ſie alle haben ſo ein bißchen Pate ge
ſtanden dabei, damit eine Schnurre daraus
ſiden konnte, die einen Abend mit Lachen
üllt.Die Regie Herbert Kölkners
ſchwankte von lautem Poltergeiſt zu ver
ſchmitztem Verhalten und wieder hinüber zu
krachendem Fauſtſchlag, mit dem, wer ſie
gerade hatte, die Trümpfe auf den Tiſch
zählte. Neunzig Prozent der Trümpfe
allerdings kommen auf den Großvater, der
es dick hinter den Ohren hat. KarlKendzia hatte den lebensklugen Men
ſchenkenner tief unter einer närriſchen,
ſtellenweiſe geradezu blöden Maske ver

ſteckt, und mit ſeiner Gemütsverfaſſung ſtieg
und fiel das Stimmungsbarometer der an
deren des bei aller durch Geldnot ent
ſtandenen Reizbarkeit durch und durch
rechtſchaffenden Kreithofer (Robert För-
ſt e r) und des Lois, ſeines Sohnes, aus dem
Kurt Wetzel einen wirklich herzigen
Tirolerbuben machte. Wie die alle auf ein
mal tirolern können! Grete Vadé als
handfeſtentſchloſſene Magd. Zenz trainiert
auf Hauskreuz und hat dafür in Anni
Collini-Senden das beſte Vorbild:„Hände weg von meinem Mann den hau
ich ſelber!“ Da erübrigt ſich jeder Kommen
tar, ganz abgeſehen davon, daß der Has-
linger, dieſer „Haderlump“, tatſächlich
manche Tracht verdient hätte. Martin
Jäger-Weſtphal machte aus ihm
einen waſchechten bäuerlichen Protz. Weiß
der Himmel, wie die zwei Drachen zu einem
ſo engelhaften Töchterchen kommen! Gaby
Jäh geſtern noch der ſeinem Glück nach
rennende kleine Muck verdreht mit treu
herzigen blauen Augen und kätzchenhafter
Zärtlichkeit rund umher alle Köpfe.
Michael Engelhardt als KnechtMartel tritt, ſich dumm ſtellend und dabei
ganz gerieben, in Großvaters unſterbliche
Fußtapfen.

Und die Hallenſer jubelten. Der Beifall
ſteigerte ſich von Akt zu Akt und wurde am
Schluß zum Sturm. Er war ehrlich ver
dient. Ingeborg Ritter

Die Wiener Philharmoniker wirken in
dem neuen, von Guſtav Uecicky inſzenierten
Film „Mutterliebe“ (ein Film der
WienFilm und Ufa), deſſen Hauptrolle
Käthe Dorſch vom Burgtheater ſpielt, mit.
Sie ſtehen in der Uniform der Deutſch
meiſter im Mittelpunkt einer großen Szene,
die getragen iſt von Wagners „Pilgerchor“
aus Tannhäuſer.

Heinrich George und Hilde Krahl ſpielen
die Hauptrollen in dem neuen, in den
Roſenhügel-Ateliers Wien entſtehenden
Film „Der Poſt meiſter“,
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Ein Aufruf Dr. Goebbels

Spendet Kundfunkapparate!
Berlin, 10. Dez. Der Reichsminiſter

für Volksaufklärung und Propaganda er
läßt folgenden Aufruf:

Ein guter Freund unſerer Soldaten ſeit
Kriegsbeginn und die ſtändige Brücke von
ihnen zur Heimat iſt der Rundfunk. Ob in
Polen vder im Weſtwallbunker, auf dem
Fliegerhorſt oder dem einſamen Vorpoſten
boot auf hoher See, überall iſt es der Wunſch
aller Soldaten, einen Rundfunkapparat zu
beſitzen und durch ihn mit der Heimat ver
bunden zu ſein. Jn den letzten Wochen ſind
unſeren Soldaten Zehntauſende von Rund
funkapparaten zur Verfügung geſtellt wor
den. Aber ſie alle reichen noch nicht aus,
um die zahlreichen Anforderungen an Rund
funkapparaten zu befriedigen. Außerdem
gibt es viele Truppenteile im Oſten und
in der vorderen Linie im Weſten,
die über keine Stromverſorgung verfügen
und deshalb nur Koffer- und Bat-
teriegeräte gebrauchen können.

Nun beſitzen zahlreiche deutſche Volks
genoſſen noch Kofferapparate, die ſie bei
Wochenendfahrten, auf Reiſen, Ausflügen
oder beim Sport benutzten. Viele davon
werden zur Zeit gar nicht oder doch nicht ſo
dringend benötigt. Unſeren Soldaten aber
würden dieſe Apparate Freude und Ent
ſpannung bringen.

Jch bitte deshalb die Volksgenoſſen, die
einen Kofferapparat beſitzen und auf ihn
irgendwie zugunſten unſerer Soldaten ver
zichten können: Meldet ihn ſofort durch Eil
brief an folgende Anſchrift: Amtsleitung
Rundfunk der Reichspropagandaleitung der
NSDAP., Berlin W. 8, Mauer-ſtraße 45. Sie werden dann ſofort Mit
teilung erhalten, wann und durch wen der
Apparat abgeholt wird.

Wer ſchnell ſpendet, macht damit unſeren
Soldaten noch eine ſchöne Weihnachtsfreude.

Zwangsgelder' fallen unter Gnadenerlaß
Jn einem Erlaß wird beſtimmt, daß alle

olizeiſtrafen, die unter der Bezeichnung „Zwangsgeld“ oder einer anderen Be
zeichnung wegen einer Zuwiderhandlung
gegen eine Polizeiverordnung vor Verkün-
dung der Gnadenerlaſſe feſtgeſetzt worden
und noch nicht vollſtreckt ſind, unter die
Gnadenerlaſſe des Führers fallen. Polizei
ſtrafen, die zur Durchſetzung einer im Einzel
falle erlaſſenen polizeilichen Verfügung feſt
geſetzt worden ſind, fallen nicht unter die
Gnadenerlaſſe.

Sonderzukeilungen zu Weihnachten
Was es auf die neuen Lebensmktelkarten gibt

Allen Haushaltungen ſind die neuen
Lebensmittelkarten ausgehändigt worden,
die für die Zuteilungsperiode vom 18. De
zember bis 14. Januar gelten. Wegen des
bevorſtehenden Weihnachtsfeſtes ſollen, wie
ſchön berichtet, die Beſtellſcheine ſchon in die
ſer Woche bei den Verteilern abgegeben
werden, um die Weihnachtswoche zu ent
laſten.

Die Zuteilungen entſprechen den
Ankündigungen, die ſchon vor einigen
Wochen zu Beginn der laufenden Zu
teilungsperiode gemacht worden ſind. So
erhalten alle Bezugsberechtigten neben den
125 Gramm Fleiſch, um die die Fleiſch
ration ſchon das letztemal allgemein für
eine Zuteilungsperiode erhöht worden iſt,
in der nächſten Woche aus Anlaß des Feſtes
noch eine Sonderzuteilung von 125 Gramm
Fleiſch. Ferner war für Dezember eine
Sonderzuteilung von Butter in Höhe von
250 Gramm vorgeſehen. 125 Gramm davon

entfielen ſchon auf die geltende Karten
periode, die weiteren 125 Gramm werden
auf Grund der neuen Karten in der zweiten
Dezemberhälfte verteilt. Eine kleine Aende-
rung hat ſich in der Käſezuteilung
ergeben. Für die nächſten vier Wochen
ſind nur drei Rationen von je 62,5 Gramm
vorgeſehen, dafür aber für jeden Bezugs
berechtigten außerdem 170 Gramm Kon
densmilch, für die der Beſtellſchein mit
dem für Käſe vereinigt iſt.

Die Fettkarte für Kinder enthältjetzt auch auf den Abſchnitten für die Zu
teilung von Kakao und Kunſthonig ent-
ſprechende Aufdrucke, damit die Abſchnitte
nicht verwechſelt werden können. Schließ-
lich enthält die Nährmittelkarte einen
Abſchnitt für die Zuteilung von 375 Gramm
Reis, die ab 18. Dezember erfolgt. Der
Beſtellſchein für die Reiszuteilung iſt be
kanntlich ſchon vor einigen Wochen bei den
Verteilern abgegeben worden. Bei der Ab

Luftſchuh-Alarm probeweiſe
Rur das Enkwarnungszeichen wird benützt

Berlin, 11. Dez. Bis zum Krirgebeg da

war es üblich, daß mit den in allen größeren
Städten eingerichteten Großalarm-
an lagen von Zeit zu Zeit Uebungen in
der Form von Probegalarmen abge
halten wurden. Jn einzelnen Orten wurden
die Sirenen der Großalarmanlagen auf ihre
Betriebsbereitſchaft durch regelmäßige Be
tätigung in Form eines Zeitſignales z. B.
jeden Sonnabend von 12.58 Uhr bis 13 Uhr

betätigt. Mit Kriegsbeginn wurde dieſe
übungsmäßige Benutzung der Sirenen ein
geſtellt, um eine Verwechſlung von „Probe-
betrieb“ und wirklichem „Fliegeralarm“ aus
zuſchließen.

Jnzwiſchen hat ſich nun der einzelne
Volksgenoſſe eingehend mit allen Fragen
des Luftſchutzes befaßt. Wenn er heute ein
Sirenenſignal hört, ſo unterſcheidet er ſo
fort: auf und abſchwellender Ton
„Fliegeralarm“, alſo ſchnell in den Luft
ſchutzraum! Gleichmäßig langer Dauerton
„Entwarnung“, alſo Gefahr vorbei!

Damit ſind die Vorausſetzungen gegeben,
die es tragbar erſcheinen laſſen, nunmehr
wieder von Zeit zu Zeit die Sirenen der
Großalarmanlagen auf ihre Betriebsbereit-
ſchaft zu überprüfen. Dieſe Ueberprüfung
iſt dringend notwendig, weil Staub und

Heulton bedeutet Ernſtfall

Roſtanſatz zur Stillegung der Sirenen
führen können, ſo daß ſie dann, wenn ſie
gebraucht werden, ausfallen. Der Betrieb
ſchleift und bläſt die Verunreinigungen fort
oder zeigt wenigſtens, wo etwa bereits an
einzelnen Sirenen Fehler aufgetreten ſind,
ſo daß ſchnell Jnſtandſetzung möglich iſt.
Für den von Zeit zu Zeit ſtattfindenden
Probebetrieb gelten folgende Regeln:

1. Zum Probebetrieb wird ſtets das
Signal „Entwarnung“ gleichmäßiger
Dauerton von zwei Minuten benützt.

2. Die Bekanntmachung des Zeitpun k-
tes des Probebetriebes kann ſtets nur
kurzfriſtig und ohne Angabe der ge
nauen Uhrzeit geſchehen. Es wird alſo z. B.
erſt in der Morgenzeitung ſtehen, daß im
Laufe des Nachmittags ein Probebetrieb der
Alarmanlage beabſichtigt iſt. Wenn ein
Volksgenoſſe dieſe Ankündigung in ſeinem
Morgenblatt überſehen hat, ſo weiß er
trotzdem: „Entwarnung“ ohne vor
herigen ,„Fliegeralarm“ kann nur
Probebetrieb bedenten.

3. Heulton, auf und abſchwellender
Ton der Sirenen, bedeutet ſt e t s, auch wenn
Probebetrieb angeſagt war, „Flieger-
a larm“ und zwingt zum Aufſuchen des
Luftſchutzraumes.

nahme muß auch die alte Nährmittelkarte
mit vorgelegt werden, da der Verteiler dar
auf die Beſtellung von Reis und Hülſen
früchten quittiert hat. Im übrigen haben
ſich bei den neuen Karten Veränderungen
gegenüber der laufenden Zuteilungsperiode
nicht ergeben. Die Zuteilung der gleichfalls
ſchon beſtellten Hülſenfrüchte erfglgt
erſt in der nächſten Kartenperiode ab
15. Januar.

Freigabe von Gewürzen
Um den Bedarf an Gewürzen für die

Herſtellung des Weihnachtsgebäckes
zu decken, werden mit ſofortiger Wirkung
Gewürzmiſchungen für Weihnachtsgebäck
und Zimt zum Verkauf durch den Einzel-
handel an Verbraucher freigegeben.

l s Gewürzmiſchungen fürWeihnachtsgebäck gelten die Miſchungen, die
zur Herſtellung von Lebkuchen, Printen,
Honigkuchen, Spekulatius und anderem
Weihnachtsgebäck Verwendung finden.
Weiter werden Einmachmiſch
g e wür z e zum Einmachen von Obſt
und Gemüſe ſowie Kümmel zum Verkauf
durch den Einzelhandel an Verbraucher
freigegeben. Die Einzelhändler dürfen
die genannten Gewürze nur in beſchränkten
Mengen, ſoweit der Vorrat reicht, aus
geben, damit nach Möglichkeit alle Kunden
verſorgt werden können.

Verſchiedene Gewürze, z. B. Jngwer,
Anis, Koriander, Kardamum, Muskat,
Vanille, Thymian, Fenchel, Lorbeerblätter,
Bohnenkraut, ſind nicht bewirtſchaftet und
können daher frei ausgegeben werden. Die
EKinzelhändler ſollen ihre Vorräte an dieſen
Gewürzen ſo gerecht wie möglich an ihre
Kunden verteilen. Die Verteilung von Ge
würzen für Hausſchlachtungen iſt
neu geregelt worden. Für dieſen Zweck
werden Pfeffer. Piment, Paprika, Nelken,
Körnerſenf, Kümmel und Majoran auf
Grund von Berechtigungsſcheinen für Haus
ſchla tungen ausgegeben.

Weiterführung der Feltverbilligung

Die von der Reichsregierung zur Ver
billigung der Speiſefette für die minder
bemittelte Bevölkerung getroffenen Maß-
nahmen werden für die Monate Januar,
Februar und März in der bisherigen Weiſe
mit der Maßgabe weitergeführt werden, daß
künftig ſämtliche Verbilligungsſcheine beim
Einkauf von Speiſefetten aller Art, Käſe,Wurſt, Seefiſch oder Fiſchräucherwaren gel
ten. Empfänger von Familienunterhalt
dürfen Reichsverbilligungsſcheine in der
Regel nur erhalten, wenn ihr Einkommen
die Richtlinien nicht überſteigt. Da der
Bezug von Speiſefetten durch die Reichsfett
karte geregelt iſt, iſt die Ausgabe vonReichsverbilligungskarten II und III nach
Möglichkeit auf ſolche Volksgenoſſen zu be
ſchränken, die auf den Bezug der Margarine
angewieſen ſind.

Der Weihnachtskuchen
Eine heitere Geſchichte von Eva Schauwecker

Fritz und Frieder hatten ſchon manchen
Schelmenſtreich ausgeheckt. Aber als ſie den
Weihnachtskuchen backten, da fielen ſie ſelbſt
in die Grube, die ſie gegraben hatten. Und
das kam ſo:

Fritz und Frieder, die beiden Lausbuben,
hatten eine gemeinſame Feindin, das alte
Fräulein Mechthilda von Tant, eine imHrunde recht gutmütige alte Jungfer, aber
ohne alles Verſtändnis für Jungen und ihre
Streiche. Fritz und Frieder ärgerten die
alte Dame; ſie beſchwerte ſich über die
beiden es war ein Kleinkrieg, der kein
Ende nahm.

Da ſtehen die beiden Jungen im
Schuppen, rühren und kneten, haben klebrige
Finger und ſind voll Eifer dabei, etwas zufabrizieren, das ſie dann ſchließlich in eine
alte Napfkuchenform preſſen, die ſie in der
Rumpelkammer gefunden haben. Sägemehl
und Leim haben ſie zuſammengerührt, den
Teig dann zum Kuchen geformt, nun malen
ſie ihn appetitlich braun an, bepudern ihn
mit Kalkſtaub anſtatt mit Puderzucker, ja
und nun ſieht das Ding wirklich aus, wie
der leckerſte Weihnachtskuchen nur ausſehen
kann. Mit verſchmitztem Lächeln ſtehen ſie
nun da und betrachten ihn eine Weile,
packen ihn dann ſorgſam in einen Bogen
Seidenpapier und malen einen Zettel: „Mit
den beſten Weihnachts wünſchen von unbe
kannter Hand!“ Und darauf tragen ſie das
Machwerk zu Fräulein von Tants Tür,
klingeln und verſtecken ſich hinter dem
Treppenpfeiler.

Als die Türe aufgeht, beobachten ſie das
alte Dämchen, wie es ſich erſtaunt umblickt,
dann das Paket gewahrt, es aufhebt, den
Jnhalt bewundert. „Nein, welch eine
Liebenswürdigkeit! So ein ſchöner Kuchen.“
Dann fällt die Türe zu, die beiden Jungen
laufen fort, froh über den gelungenen Spaß.

Der Kuchen aber hat ein ſeltſames Schick
ſal. Fräulein von Tant, nachdem ſie ihre
Freude an der Güte des unbekannten Spen-
ders und an dem appetitlichen Ausſehen des
Kuchens hatte, ſagt ſich: „Morgen iſt Heilig-
abend. Jch möchte der Hauswartsfamilie
gern eine kleine Freude bereiten, und für
mich iſt dieſer Kuchen viel zu groß. Jch
werde ihn zu Glaſers hinüberbringen!“ Das
tut ſie denn auch noch am gleichen Nach
mittag. Und Glaſers ſind ſehr gerührt, daß
das alte Fräulein an ſie denkt und ihnen
ſogar einen Kuchen gebacken hat, nehmen ihr
den Kuchen ab und ſtellen ihn in den
Schrank. Dann aber ſagt Frau Glaſer am
Abend zu ihrem Mann: „Weißt du, Erich, ſo
ſehr ſind wir beide ja eigentlich nicht für
was Süßes. Was meinſt du wohl, wenn wir
den Kuchen zu dem alten Herrn Geheimrat
hinauftragen? Er gibt dir immer fünf Mark
zu Neujahr; da können wir ja auch mal,
nicht

Und ſo wird denn der Kuchen eine Treppe
hoch bei Herrn Geheimrat Stüber abgegeben.
Der Herr Geheimrat iſt ſehr froh, denn
dieſer Kuchen hilft ihm aus einer großen
Verlegenheit. Er nimmt ihn gleich heute am
Weihnachtsabend zu ſeiner Nichte mit, die
im Nebenhaus wohnt. Sie kann ihn gut
gebrauchen, denn ſie hat zwei Jungen,
Zwillinge, die mit ihren dreizehn Jahren
über einen ganz erheblichen Appetit ver
fügen und denen er früher immer je eine
Stolle auf den Bunten Teller legte. Jn
dieſem Jahr hatte der Herr Geheimrat
außer den Spielſachen keine Gabe für die
Jungen. Aber da iſt nun der Kuchen, den
können ſie ſich teilen und in den Feſttagen
verzehren,

Ja, und dann ſtehen Fritz und Frieder,
nachdem ſie ſich über ihre verſchiedenen Ge

ſchenke gefreut und ſich dafür bedankt haben,
äußerſt kleinkaut vor dem Weihnachtskuchen
eigenen Fabrikats, der wie ein fehl-
gegangener Bumerang nun zu ihnen zurück
gekehrt iſt, und ſind ſehr verlegen. Anfangs
verſuchen ſie die Geſchichte zu vertuſchen,
dann aber kommt doch alles heraus und ſie
haben zum Schaden noch den Spott.

Fräulein von Tant aber und Glaſers
haben ein durchaus befriedigendes Gefühl an
dieſem Weihnachtsabend, wenn ſie an die
empfangenen und geſpendeten Freuden
zurückdenken.

Unerwartete Antwort
Der ehemalige öſterreichiſche General

von Ell, der ſich einbildete, bei ſeinen
Soldaten ſehr beliebt zu ſein, während er
doch an allen Kleinigkeiten herummäkelte,
hatte ſich von einigen Schmeichlern einreden
laſſen, er werde von ſeinen Soldaten nicht
anders genannt als „der Vater des Regi
ments“. Um ſich nun hiervon ſelbſt zu über
zeugen, fragte er bei der nächſten Be
ſichtigung einen Rekruten: „Mein Sohn,
weißt du, wer ich bin?“

„Zu Befehl, Ew. Exzellenz; der Herr
General von Ell!“

„Schön! Wenn ihr aber ganz unter
euch ſeid, wie nennt ihr mich da?“

Der Soldat lächelte verlegen, ſagte nichts.
„Nun, du brauchſt dich gar nicht zu

genieren“, ermunterte ihn der General,
„ſage es nur vffen heraus ich befehle
es dir!“

Da galt nun kein Schweigen mehr. Die
Hände an der Hoſennaht, rief der Rekrut,
den geſtrengen Vorgeſetzten ſtramm an
blickend: „Krawattenſchnapper zu Befehl,
Exzellenz!“

Der Herr General wandte ſich ſchnell um.
Er ſoll nie wieder einen Soldaten nach
ſeinem Beinamen gefragt haben.

Ferdinand Silbereisen.

Ein kleiner Weinbrand
Im Kreiſe ihrer ſehr zahlreichen Familie

hat in dieſen Tagen in Amerika eine Com
teſfe Virginie-Violette, Melanie de Laune,
ihren 101. Geburtstag gefeiert. Dieſe eigen
artige Comteſſe gab in Amerika bis zum
90. Lebensjahr Sprachunterricht, und zwar
mit einem verblüffenden Erfolg. Sie iſt
noch heute lebendig wie ein Wieſel und lieſt
die Zeitungen ohne Brille.

Wie üblich wurde ſie nach dem Geheim
nis ihrer Langlebigkeit gefragt. Sie faßte
ihre Meinung dahin zuſammen: Ich eſſe
recht wenig, liebe aber ſehr alle rohen
Sachen. Und dann eines von Zeit zu
Zeit ein Gläschen guten Weinbrandes oder
ein Glas Sekt dieſe Getränke haben noch
niemandem geſchadet und mir ſogar ſehr
genützt

Die vier Kreuze
Der berühmte engliſche Dichter Swifr

kehrte einſt auf einer Fußreiſe von Dublin
nach London unterwegs in einem Wirtshaus
ein, das drei Kreuze im Schild trug. Die
Wirtsfrau meinte, er wäre weiter nichts, be
handelte ihn ſehr geringſchätzig und bediente
zuerſt ihre nach ihrer Meinung vornehmeren
Gäſte.

Da ging der Dichter wieder, ſchrieb aber
vorher mit dem Diamanten ſeines Ringes
in die Fenſterſcheibe:

Drei Kreuze hat das Schild an deiner Tür
Häng deine Frau dazu, dann ſind es vier

Sind tropiſche vder polare Gewäſſer
reicher an Lebeweſen?

Polare Gewäſſer.
Wie alt iſt der Bergbau
Die älteſten Bergwerke laſſen ſich im

Orient ſchon aus dem 3. Jahrtauſend v. Chr.
nachweiſen. Es handelte ſich zumeiſt um
Gold und Kupferbergwerke.

t r

i e Fett und iern, ja sogar ofuſue
beides können Sie danach nahrhafte un

De Oetkee

Zeltqemüße Back Regepte
helſen tuiftsc haften bBigegenau ausfitllen u einsencden (Prudeuche s Pfg

An firma Dr. Auguſt Oetker, Bielefeld
Sendes Siso cie koſtenlos das Rezegtblatt:

„Zzeitgemäße Rezepte“
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Tornen Sport Spiel
Fußball am 17. Dezember

Gauliga: Sportfreunde Halle SV 99 Merſe
burg; Kricket Magdeburg VfL Halle 96; 1. SV

FC Thüringen Weida gegenGera Deſſau 05;
SV Jena.
Bezirksklaſſe: Boruſſig Wacker; TuR Weißen

fels VfL Bitterfeld; SV Zeitz SV 98
VfL Merſeburg Schwarz-Gelb Weißenfels.

Jn der Kreisklaſſe iſt nur das Punktſpiel
Favorit gegen den Luftw.SV angeſetzt worden.

Hockey

RotWeiß MHC 99 0:3 (0:2)
unverſtändlicherweiſe zu

dieſem wichtigen Spiele mit unvollſtändiger Mann
ſchaft (neun Mann) antrat, gelang es ihm, das
Spiel trotz verſtändlicher Ueberlegenheit von Merſe
burg lange auf 0:2 zu halten. Erſt in der letzten
Minute gelang der Kombination durch unhaltbaren
Schuß der dritte Treffer, während die beiden erſten
Erfolge auf Konto des harten Platzes kamen. Dem
Spielverlauf nach hätten indes die Domſtädter höher

jedoch verhütete

Obgleich RotWeiß

gewinnen müſſen,
Hintermannſchaft, vor allem Dr.
Tor, der die unmöglichſten Schüſſe meiſterte, eine
höhere Niederlage.

Jm Spiele

wertvolle Punkte.

Die Einzelmeiſterſchaften im Ringen, Gewicht-
heben und Judo für 1940 werden innerhalb des
Gebietes Mittelland am 14. oder 18. Januar ein
heitlich durchgeführt.

TH C gegen Leuna verloren die
Hallenſer durch Nichtantreten ohne Abſage zwei

Halle

die halliſche
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Steuerpflicht im Kriege
Besondere Verhältnisse berücksichtigt Keine unbilligen Härten

Der Krieg hat
vieler privater
zu Veränderungen geführt,
in vielen Fällen dieLeiſtungskraft der Betroffenen er
eblich beeinträchtigt wird.
eichsfinanzminiſter hat jetzt angevordnet,

ie Finanzämter auf dieſe
rungen Rückſicht nehmen müſſen.

Wenn auch der Finanzbedarf des Reiches
während des Krieges beſonders groß ſei
und die Finanzämter
pünktlüäſche iSteuerpflichten beſorgt ſein müßten,
ſo würden ſich doch in manchen Fällen un
billige Härten ergeben, wenn auf ſolche
kriegsbedingten Veränderungen nicht ge
nügend Rückſicht genommen würde. d
Finanzbeamte und Finanzangeſtellte wird

verantwortlich gemacht,
Arbeitsgebietes

billige Härten vermieden werden.Unter allen Umſtänden fordert der Mini-
ſter von der Beamtenſchaft Höflichkeit
im Verkehr mit den Steuerpflichtigen, be
ſondere Höflichkeit und beſonderes Ent
gegenkommen den Frauen gegenüber, deren

Männer im Felde ſtehen oder verwundet
oder gefallen ſind oder ſich in Gefangenſchaft
befinden. Es iſt alles zur Klärung der
ſteuerlichen Verhältniſſe und Tatbeſtände zu
tun, von den Steuerpflichtigen ſoll aber
dabei nicht mehr Arbeit verlangt werden, als
unbedingt erforderlich iſt.

Der Miniſter gibt im einzelnen noch
Richtlinien. Er weiſt im beſonderen darauf
hin, daß ein Steuerpflichtiger durch die
Wehrmachtzugehörigkeit von der pünktlichen
Erfüllung ſeiner Steuerpflicht nicht befreit
iſt. Nicht in allen Fällen ergeben ſich Ver
änderungen, die eine Berückſichtigung ver
langen. Sobald aber unbillige Härten vor
liegen, müſſen die Finanzämter die Ver
änderungen berückſichtigen. Beſonderes Ent
gegenkommen iſt dabei geboten, wenn ein
Soldat vder Verwundeter beantragt, ihm
den Kriegszuſchlag zur Einkommenſteuer zu
erlaſſen. Das gleiche Entgegenkommen iſt
geboten, wenn die Ehefrau vder ein unver
ſorgtes Kind eines Kriegsgefangenen,
Internierten oder im gegenwärtigen Krieg
Gefallenen einen ſolchen Antrag ſtellt. Ein
allgemeiner Hinweis auf ſchlechteres Ge
ſchäft wegen des Krieges genügt jedoch

nicht zur Begründung einer unbilligen
Härte. Alle Steuerpflichtigen, auch die An
gehörigen der Wehrmacht, müſſen die vor
geſchriebenen Vorauszahlungen leiſten.

Kennziffer der Großhandelspreiſe
Die Kennziffer der Groß handelspreiſe ſtellt ſich für den Monatsdurchſchnitt

November 1939 auf 107,4 (1913 100); ſie hat
ſich gegenüber dem Vormonat (107,) um 0,3 v. H.
erhöht. Die Kennziffern der Hauptgruppen lauten:
Agrarſtoffe 107,5 (unverändert), induſtrielle Roh
ſtoffe und Halbwaren 96,7 6,7 v. H.) und indn
ſtrielle Fertigwaren 126,4 0,2 v. H.).
Preisregelung der Büromöbel

Der Reichskommiſſar für die Preisbildung gen
mit Wirkung vom 1. Dezember 1939 für die von
den Mitgliedsfirmen der Deutſchen Büromöbel
Konvention hergeſtellten gebräuchlichſten Büro
möbel Erzeugerhöchſtpreiſe feſtgeſetzt,
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alle gut aufgepaßt?
Am 1. Dezember erſchienen die

beiden Bilder

Liebe Kinder habt ihr

MärchenPreisausſchreibens,
Freitag, dem 8. Dezember, noch
mals zwei ſchöne Märchen, und
am kommenden Freitag
ihr den Abſchluß in der MNZ.

g

finden. Gleichzeitig ſteht am Frei
Dieſentag

verkehrt macht!

Euer Onkel M EISE

ein Löſungsſchein!
Schein müßt ihr ausgefüllt bis
ſpäteſtens zum 18. Dezember an
mich einſenden. Am 20. Dezember
bringt die MNZ. die Aufköſung.
Alſo, gebt gut acht, daß ihr nichts

meines
am

werdet

Stellen Angebote

eingestellt
Tarifordnunqg des
Braunkohlenberqbaues.

Zum sofortigen Aniritt werden
Z Regerve Lolomofivfümrer

mit abgelegter Prüfung und
3 Rangfererhew. Hülfseugschatfner

Vergütung nech der
Mifteldeufschen

Bewerbungen erbeten an

T

Für unsere Krankenenstalten suchen wir
zum 1. Januar 1940

2 Hausgehiunnen
mit guten Zeugnissen
Bewerbungen erbitten wir an

I. G. Farbenindustrie Aktiengesellschaſt
s0zial Abtellung
Wolfen, Kreis Bitterfeld

Anzeigen
die den beſtehenden

Beſtimmungen nicht

entſprechen, werden

von uns ohne vor

herige Benachrich-

Suche zum 1. Januar 1940 fleißige, ehrliche

Hausgehilfin
mit Kochkenntniſſen für Gutshaushalt
Bewerbungen mit Bild, Gehaltsforderung

und Zeugnisabſchriften an
Z. Frau L. Kltzinger, Wickerode ü. Sangerh.

Eislaufſtiefel
mit angeſchraub
ten Schlittſchuhen
zu verkaufen.
Halle, Werner
GerhardtStr. 17,
bei Geilert.

Eimige

ſtellen ein

Arbeiterinnen
Caneeseurr e LeBetrieb Ammendorf,

Schachtſtraße 3.

Stellen -6eſüche

Durchſchr. Syſtem
27 Jahre, ſucht z.
1. Januar 1940
Dauerſtellung in
Halle. Angebote
unter He 545 an
MNZ, HalleS.,
Steinweg 38.

Buchhalterin Pflichtjahr
ſtelle

für meine Toch
ter für Oſtern
1940 geſucht. An
gebote u. M 2334
an die Geſch.
MNZ, Merſeburg,
Markt 9.

bverhkäufe

Schreib
maſchine

große Mercedes,
ſehr gut erhalten
für 125 RM., da
überzählig, abzu
geben. Angebote
unter O 1287 an
die MNZ, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Geſchenke für

Weihnachten
Nun, verſuchen
Sie doch einmal
durch eine MNZ
Wortanzeige aus
Privathand zu be
kommen, was Sie
Jhren Lieben als
Geſchenk zugedacht
haben.

Briefmarken
kauft und verkauft
E. Wroblinski, Gr
Steinſtr. 8, Eingan

Barfüßerſtraße.

Chalſelvngue

neu, verkauft Rolle,
Triftſtraße 171

Gutes SofaZschornewitzer kleindahn 6. m. h. Sutes Se
z öGolpa (Post Zschornewitz) Halle, Martins

(Kreis Biftertelch), berg 4, pt.
LadenFleiſcher einrichtung

Statiſten geſellen ompl, aus Le
tüchtig, gert a etz3 eſucht. ichard preiswert zu verfür Stadttheater n Teut kaufen, auch ge
ſchenthal, Fern teilt. Angebotegeſucht (jüngere und ältere ruf 366. unt. S 125 an die

el Sanger
Meldung Donnerstag, 14. De Kinder haufen.
zember, 19 Uhr im Thalia 7Theater, Geiſtſtraße 42. mädchen

zZeſucht.

geſucht, 17 J. alt.
Willy Fränzel,

Dölbau üb. Halle

Fleißige
Hausgehilfin
f. ſofort geſucht.
Reinhardt, Am
mendorf, Halliſche
Straße

Halb Tages
Mädchen

oder Frau
zum 1. 1. 40 für
Haushalt geſucht.

m kaufm. Lehrling

mit guter Schulbildung zum
1. April 1940 geſucht.

Sriedrichh Veckmann,
Fabrik für Bahnbedarf
Halle (Saale) 2, Schließfach 39.

Kraßtfatzrer
für Lieferwagen

entralheiz. HilfFrauen nei j na ebereinjugendliche Arbeiter a wehes
geſucht. HalleS., Südl.Falkſtr. 15, Ecke

Mozartſtr. Beſpr.
tägl. 13—15 oder

ſeteinigte Wäschereſen balgenberg

Bruchleidende
Die Erfahrungen einer 30jährigen Praxis
gewährleisten die praktische Verwirk-

lichüng Ihrer Hoffnungen
auf ein gutes Bruchband.
Auch Sie finden Hilfe
durch das vielgerühmte

Spranzhänd
D. N. P.

Ohne Feder ohneSchenkelriemen. Durch
Maß arbeit für jeden Ein
zelfall verbunden mit
sinnreichenVerstellungs-
möglichkeiten bringt

dieses bewährte Spezialbruchband auch
Ihnen Eriösung. Ueberzeugen Sie sich
von dieser einzigartigen Erfindung

am Donnerstag, 14. Dezember in Halle,
tlotelWelſkugel, (Delitzschersitr. v. 12Vhr

in Bifterfeld, Bahnhof-Hotel, von 1-2 Uhr
in Delitzsch, Hoſel grüne Linde, v. 3-4 Uhr
in Eilenburg Hofel Rofer Hirsch, v. 5-6 Uhr

nach 18 Uhr.

Skier
Herren und Da
men, m. Stöcken,
guter Zuſtand z
verkaufen Halle
Kirſchbergweg 7.

2 Ladentiſche
mit Glasſchiebe
türen u. Kaſten,
2 Regale, zu ver
kaufen. Angebote
unter R 4182 an
die MNZ, Halle,
Riebeckplatz.

Gutgehende
Landbäckerei
für ſofort oder
ſpäter zu pachten

Albert
Schade, Bäcker
meiſter Naum
burgS., Große
Wenzelsſtraße 10.

Weihnachts
wunſch

Zwei nette Mä-
dels vom Lande,
2025 J. 179 u
160, blond, gute
Ausſteuer mit
Vermögen, wün
ſchen zwecks ſpät.
Heirat Bekannt
ſchaft zweier ge

30 J. Bildaus
tauſch erwünſcht.
Nur ernſtgem.
Zuſchriften unter
M 1285 an die
MN3Z, Halle-S.,

Ulrichſtr. 57.

Kleines
Kinderauto

gebraucht, für 4
jährigen Jungen
zu kaufen geſucht.
Angebote unter
N 1286 an die
MNZ, HalleS.
Gr. Ulrichſtr. 57.

Bücherſchrank
dkl. Eiche, gut er
halten, zu kaufen
geſucht. Angebote
u. Gr. U. 17088
an MNZ, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Weinſla gehen

kauſt
Hoppe. Halle (S.).

Schwetschkestr. 14

tigung abgeändert

Schlafſtelle
Nähe Franckeplatz,
für ſofort geſucht.
B. Dahms, Halle,

Mitteldeutſche

See VationalZeitung
Spieß:

Jg. Eh paar Die Morgenzeſtung im
ſucht 2 Zimmer Gau Halle Merſeburg
wohnung. Angeb.
u. Gr. U. 170 87 9 San MN8, Halle g. SaleaGr. Ulrichſtr. 57. Gr. Ulrichſtr. 57.

Unserer werfen Kundschaft hiermit
zur gefl. Kenntnis, daß wir unsere

Gescheäftsräumein der Zeit von Donnerstag den 14.
bis Sonntag den 17. Dezember elnschl.
zwecks Erledigung dringend. Arbeiten
für den Puhllkumsverkehr

9eschlossen halten
Wir biften höflichst, uns zugedachte
Aufträge in dieser Zeit nur schriftlich
zu erteilen.

Freuumnel r PRühEEGerr
Inhaber Fritz Müller

Kurz und Wollwaren-Großhandiung
Halle (S. Leipziger Strehe 54

Tiermarkt

Jungen i Kletne Preise qrosse
o lELeiſtungenTerrier rz. kaufen geſucht.

Angebote unter
P 1288 an die

versuche unserer Feinde sin
wir durch unsere Luftwerff
über alles unterrichtet, was i

Trotz aller Geheimhalfungs-

der Maginot Linie und im Hin-

sSONDERHEFT DES

terland vorsich geht. Viele Ein-
d zelheitenfranzösischer Befesti-
e gungs- und industriecnlegen
n zeigen die einzigartigen Luft-

aufnahmen im neuen großen

H. Spranz, Voterkoehen tig
Ruf 24187

en Kortonfert R
9ebund
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Schon viele Tausend Baltendeutsche sind nunmehr in die befreiten Gebiete des ehemaligen
Polen umgesiedelt worden und setzen hier den Aufbau, der durch die Polen zwanzig Jahre
unterbrochen war, fort. Unser Bild zeigt Baltendeutsche nach der Ankunft in ihrem

neuen Heim im Warthegau beim ersten Rundgang

Zuchthaus ſür Verbreitung

feindlicher Kundfunklügen
Bremen, 11. Dez. Das hanſeatiſche

Sondergericht hatte ſich am Freitag und
Sonnabend mit einem Angeklagten zu be
ſchäftigen, der entgegen den ſelbſtverſtänd-
lichen Pflichten eines deutſchen Mannes
Lügen weitergetragen hat, die der Straß-
burger Sender verbreitete. Am 7. Sep-
tember hörte der Angeklagte den Straß-
burger Sender ab, der damals das
Lügenmärchen verbreitete, daß der Weſt
wall durchſtoßen ſei und franzöſiſche
Truppen ſich bereits am Rhein und der
Moſel befänden. Der Angeklagte erzählte
dieſe Schauergeſchichten am nächſten Tage
in ſeinem Betriebe, wo ſie, zumal mehrere
Rheinländer dort beſchäftigt waren, Unruhe
auslöſten. Nun war das Geſetz, welches das
Abhören aus ländiſcher Sender verbietet, am
7. September, alſo dem Tage, an dem der
Angeklagte Straßburg abhörte, verkündet
worden. Er wurde deswegen auch nicht
wegen des Abhörens verurteilt, wohl aber
wegen der Verbreitung dieſer gefähr-
lichen Lügen, und zwar wurde gegen ihn
eine Zuchthausſtrafe von einem Jahr
und ſechs Monaten erkannt.

Gangſtermord in der „Teufelsküche

UP. New York, 11. Dez. (Eig. Meld.)
Einer der ſenſationellſten Gangſtermorde
ſeit langer Zeit iſt am Sonnabend in der
ſogenannten „Teufelsküche“, einer übel-
berüchtigten Gegend New orks, verübt
worden. Aus einem vorüberfahrenden Taxi
wurde ein bekannter Verbrecher, David
Beadel, genannt „Der Käfer“ (engliſch:
beetle), durch eine von mehreren Jnſaſſen
des Wagens gleichzeitig abgegebene Salve
von Revolverſchüſſen geradezu durchlöchert
und auf der Stelle getötet. Die Mörder
konnten unerkannt entkommen. Offenbar
war ein anderer Verbrecher, der Jude
Jocoſe, („der luſtige“) Fingerman, der An
ſtifter des Verbrechens, das direkt unter der
Lichtreklame der Bar „The Spot“ (der Platz,
auch der Tatort) verübt wurde.

Mit Flugzeugen auf Verbrecherſagd
UP. Morton (Texas), 11. Dez. (Eig. Meld.)

Unter Einſatz von Flugzeugen, derenBeſatzungen mit Maſchinengewehren und
anderen Schußwaffen ausgerüſtet ſind, und
unter Aufbietung von Scharen berit-
tener Poliziſten, der berühmten„Texas Rangers“, iſt ſeit Freitag eine
Verbrecherjagd im Gange, die an
Umfang in der Geſchichte von Texas kaum
ihresgleichen hat. Gefahndet wird nach
einem Gewiſſen J. W. Mann, der an der
Erſchießung eines Polizeibeamten beteiligt
geweſen iſt. Als ein Sheriſf zuſammen mit
einem anderen Beamten ein geſtohlenes
Automobil anhielt, eröffneten deſſen drei
Jnſaſſen ſofort das Feuer. Jn dem Feuer
gefecht wurde der Gehilfe des Sheriffs töd
lich verwundet, aber auch einer der Wagen
inſaſſen erlitt ſchwere Verletzungen; er
wurde ebenſo wie einer ſeiner beiden Kom
plicen gefangengenommen. Der andere da
gegen, eben jener J. W. Mann, konnte
davonrennen und hat ſpäter in einem
ebenfalls geſtohlenen anderen Wagen
die Flucht fortgeſetzt. Am Sonnabend
morgen erneut von der Polizei entdeckt.
flüchtete er auch aus dieſem Wagen, verlor
beim Durchklettern eines Zaunes einen
Schuh, konnte aber wiederum entrinnen.
Daraufhin wurde dann der Einſatz der
Flugzeuge angevroönet.

Lawine verſchüttet 20 Arbeiter
Brüſſel, 11. Dez. (Eig. Meld.) Jm Departe

ment Haute-Garvnne in Südfrankreich hat
eine Lawine 20 Arbeiter die beim Bau
einer Talſperre beſchäftigt waren, ver
ſchüttet. Alle konnten nach mehrſtündigen
Sucharbeiten nur noch als Leichen geborgen
werden.

Unweit der' belgiſch-franzöſiſchen Grenze
wurden am Sonntag zwei Engländer von
der belgiſchen Gendarmerie verhaftet. Es
handelt ſich um zwei engliſche Soldaten, die

„ſich, wie ſie erklärten, „verirrt“ hatten.

I

i

15. Fortſetzung
Kommiſſar Kruſewig betrachtet forſchend

das erregte junge Geſicht. „Liebes Fräulein
Lent: Verſuchen Sie mal für zehn Minuten
zu vergeſſen, daß ich ein Polizeibeamter bin!
Denken Sie ſich, ich ſei irgendein Bekannter,
der zu Jhnen und zu Jhren Eltern zu Be
ſuch gekommen ſei, ein Mann jedenfalls, der
es gut mit Jhnen meint! Und dann ſagen
Sie mal ganz offen: Warum ſind Sie ſo
überzeugt von der Schuldloſigkeit des Herrn
Dörffel?“

„Dazu braucht's doch keiner Erklärung!“
Die Röte in Kätes Wangen vertieft ſich, und
ihre Stimme bekommt einen warmen Klang.
„Anfangs als ich zuerſt von der Mordtat
hörte und von Herrn Dörffels Verbindung
mit dieſer Frau Utterſon da hab' ichmir wohl eingebildet, er könne vielleicht

etwas damit zu tun haben. Aber das kam
nur davon, daß ich tags zuvor ſo einen
albernen Roman aus einem amerikaniſchen
Modenhaus geleſen hatte. Es war furchtbar
Zum von mir. Nachher hab' ich mir ſelber
geſagt daß das doch blanker Unſinn iſt. Herr
Dörffel iſt doch kein Verbrecher! Er iſt un
ſchuldig ganz einfach, weil er ein rechtſchaffe
ner, anſtändiger Menſch iſt!“

„Sie ſind noch ſehr jung, liebes Fräulein
Lent! Glauben Sie mir: Es kommen im
Leben Fälle vor, wo auch Menſchen, die
ſonſt durchaus ehrbar und anſtändig ſind ſo
etwas begehen. Aus Eiferſucht zum Beiſpiel,
oder im Jähzorn. Ich ſpreche jetzt nicht von
Herrn Dörſfel, ſondern ganz im allgemeinen.“

Käte atmet befreit auf. „Ja, Herr Kom
miſſar, das glaub' ich wohl. Aber wenn Herr
Dörffel ſo etwas Schreckliches getan hätte,
dann würde er es nicht leugnen, ſondern er
hätte ſich in der nächſten Stunde der Polizei
geſtellt. Weil er eben ein anſtändiger
Menſch iſt!“

„Das iſt ein Wort!“ nickte Kruſewig
lächelnd. „Sieh mal an, was das kleine
Fräulein ſchon für logiſche Folgerungen
ziehen kann!“

Ganz gemütlich iſt der Herr Kommiſſar
geworden, ſo daß ſelbſt Mutter Lent ihren
ſtillen Groll fahren läßt und auftaut.

Von einem „Verhör“ iſt weiter keine
Rede. Kruſewig bleibt noch eine Viertel
ſtunde und unterhält ſich faſt behaglich mit
dem Polier Guſtav Lent über den Mordfall
Utterſon, ſtellt dabei ſo nebenbei feſt, daß
die kleine Käte zwar bereit iſt, für ihren
Abteilungsleiter durchs Feuer zu gehen,
daß aber anſcheinend kein zärtlicheres Ver
hältnis zwiſchen ihr und Hugo Dörffel be
ſteht. Dann wünſcht er der Kleinen herzlich
gute Beſſerung, verabſchiedet ſich und fährt
zum Alex zurück.

„Noch da, lieber Helland? Es iſt ſchon
neun.“

„Ja, Herr Kommiſſar. Aber in der
Mordſache Utterſon

„Tja, ich komme eben von der kleinen
Lent. Das Mädel hält feſt an dem „Großen
Unbekannten“, und vorläufig glaub' ich ihr.
Trotz der gegenteiligen Bekundungen der
anderen Verkäuferinnen Die Edith Nie-
haus können Sie morgen mal in Jhre Er
mittlungen einbeziehen: Privatleben, Ver
bindungen und ſo weiter. Möglicherweiſe
ſtoßen wir da auf eine Spur. Achten Sie
beſonders darauf, ob ſie etwa eine Feind-
ſchaft gegen Käte Lent hegt! Sollte ſich das
herausſtellen, dann nehmen Sie die Ver
käuferinnen noch einmal vor und reden Sie
dieſer Niehaus ernſtlich ins Gewiſſen! Jch
halte es für möglich, daß ſie falſch aus
geſagt hat.“

„Edith Niehaus“, vermerkt ſich der Aſſi
ſtent. „Herr Kommiſſar ich glaube, die
Spur im Falle Utterſon beginnt warm zu
werden. Vor einer Stunde iſt auf unſere
Anfrage in New York eine ſehr intereſſante
Auskunft der dortigen Polizeibehörde ein
gelaufen. Danach befinden ſich zwar alle
bekannten früheren Freunde der Ermorde
ten zur Zeit in den Vereinigten Staaten,
jedoch hat Miſter Charles Wängele, der
Vater des in Strafhaft ſitzenden jungen

Pioniere saubern ein von den Franzosen geräumtes Dorf: Spähtrupps haben festgestellt,
daß der Franzmann dieses Dorf geräumt hat, und solort gehen die Pioniere vor, um das

Dorf nach Minen abzusuchen
Scherl Bilderdienſt, ZanderMultiplexK.) (PK.TritſchlerScherl, ZanderMultiplerK.)

r

Malers, am zweiten November Amerika
verlaſſen. Reiſeziel: Deutſchland.“

„Moment mal, Helland! Jch finde mich
nicht 5 ſchnell zurecht Wängele? Das

iſt

„Der junge Maler, der 1936 im Staate
New Hork zu drei Jahren Gefängnis ver
urteilt wurde, weil er einen Nebenbuhler
um die Gunſt der ſchönen Kitty durch einen
Revolverſchuß ſchwer verletzt hatte. Er ver
büßt zur Zeit noch ſeine Strafe. Sein Vater
iſt Charles Wängele, Brauereibeſitzer in
Albany, USA.“

„Und dieſer Herr Wängele iſt nach
Deutſchland gereiſt?“

„Jawohl, am zweiten November. Er iſt
alſo wahrſcheinlich am Mordtag hier im
Lande geweſen.“

„Jntereſſant! Hm Man könnte ſich
vorſtellen, der Vater habe ſich hinreißen
laſſen, ſeinen Sohn zu rächen an der Frau,
die ihn ins Unglück getrieben hat. Das
klingtö geradezu tbeſtechend; aber eben darum
wollen wir recht vorſichtig ſein. Dieſer

Wängele ſentor muß doch wohl ein älterer
Mann ſein

„Mit dem Artur Waldow oder dem jun-
gen Unbekannten aus dem Geſchäftshaus
kann er kaum perſonengleich ſein“, ſtimmt
Helland zu, dem Gedankengang ſeines Chefs
folgend. „Aber jetzt kommt die Ueber
raſchung, Herr Kommiſſar! Kollege Pieper
hat ſeine Ermittlungen über Verwandtſchaft
und Verbindungen Hugo Dörffels abge
ſchloſſen und ſeinen Bericht vorgelegt. Darin
ſteht unter anderem ein Karl Wängele, aus
Oppenau im Badiſchen ſtammend, zur Zeit
in Amerika anſäſſig, angeführt. Beſagter
Karl Wängele hatte die inzwiſchen ver
ſtorbene Schweſter der Mutter Hugo Dörffels
geheiratet.“

„Ah! Dieſer Wängele iſt alſo ſozuſagen
ein Onkel Dörffels? Wie ich Sie kenne,
Helland, haben Sie bereits bei der Fremden
polizei Ermittlungen angeſtellt?“

„Mit negativem Erfolg. Ein Wängele iſt
in den Hotelliſten nicht angemeldet.“

„Jſt noch kalter Kaffee da, Helland?
Danke ſchön!“ Kruſewig trinkt langſam,
genießeriſch eine Taſſe, während ſeine Ge
danken fieberhaft arbeiten, lehnt ſich dann
in ſeinem Stuhl zurück. „Die Feſtſtellung
ich wichtig. Aber nur keine Ueberſtürzung!
Weiß ſchon, was Sie jetzt. denken, lieber
Helland: Wenn Karl Wängele unter einem
falſchen Namen in Berlin abgeſtiegen iſt
oder ſich ſonſtwie verborgen hält, dann
wäre er unſer Mann. Tia, aber vorläufig
wiſſen wir noch nicht, ob er überhaupt in
Berlin iſt oder war. Er kann ebenſogut ge
mütlich in ſeiner Heimat Oppenau vder
ſonſtwo in Deutſchland ſitzen. Oder ſteht feſt,
daß er direkt nach Berlin gereiſt iſt

„Nein, das nicht, Herr Kommiſſar.“
„Sehen Sie! Erſt mal Rückfrage über

Karl Wängele bei ſämtlichen deutſchen
Landeszentralen. Das Ergebnis müſſen wir
abwarten. Inzwiſchen wollen wir natürlich
ein beſonderes Auge auf die Leute halten,
mit denen Hugo Dörffel verkehrt. Sollte
darunter jemand auftauchen, der unbekannt
iſt oder der als Karl Wängele in Frage
käme, ſo bitte ich um ſofortige Nachricht.“

„Soll Dörffel über Kurt Wängele befragt
werden?“

„Nein. Es wird beſſer ſein, er erfährt einſt
weilen nichts davon, daß wir über dieſen
Onkel aus Amerika unterichtet ſind.“

„Nun ſagen Sie mir bloß, Fräulein Lent,
was machen Sie für Sachen Hugo Dörffel
muſtert kopfſchüttelnd das Mädchen, das ſich
bei ihm zum Dienſt meldet, und bemüht ſich,
recht freundlich zu lächeln. „Wie iſt denn
das überhaupt gekommen, daß Sie vhn-
mächtig wurden? Schlechte Luft? Ueber
arbeitung?“

Käte ſieht ſcheu in das zergrübelte, ſorgen-
ſchwere Geſicht des Mannes, das ſein
Lächeln Lügen ſtraft, und zittert innerlich
vor Schmerz. „Nein. Es es war ſicherlich
ſehr dumm von mir Aber ich bekam ſo

einen furchtbaren Schreck, als als die
Polizei kam und

Hugo Dörffel verſteht; und ein warmes,
dankbares Gefühl ſteigt in ihm empor. Um
ſeinetwillen alſo hat ſie ſich ſo aufgeregt!
„Ja, das war wirklich töricht, Fräulein Lent.
Die Polizei frißt keinen, der nicht ein Ver
brechen begangen hat. Fühlen Sie ſich
denn jetzt wieder ganz geſund? Ja? Na,
das freut mich! Dann gehen Sie nur an
Jhre Arbeit!“

Hugo Dörffel iſt wieder auf ſeinem Platz.
Die Nachricht von ſeiner „Verhaftung“ hat
ſich alſo als übertriebenes Gerede erwieſen.
Aber trotzdem will ſich das Gerede noch lange
nicht legen. Auch auf Edith Niehaus wartet
eine Ueberraſchung: Sie wird nochmals ein
gehend vernommen und ſo ſtellt ſich heraus,
daß ſie gar nicht ſo genau geſehen hat, ob
Frau Utterſon wirklich allein war. Jm
Gegenteil: jetzt kann auch ſie ſich plötzlich
auf einen unbekannten Herrn beſinnen. Ernſt
macht ihr der Kommiſſar klar, was ſie ſich
durch ihre falſche Ausſage hätte einbrocken
können. Edith iſt in lautes Weinen aus
gebrochen, als ihr klargemacht wurde, daß ſie
unter Umſtänden hätte in den Verdacht ge
raten können, mit dem mutmaßlichen Mörder
der Frau Utterſon befreundet zu ſein. Auch
den Grund hat ſie angeben müſſen, warum
ſie ihrer Kollegin „eins auswiſchen“ wollte.
Alles iſt herausgekommen die Sache mit den
vertauſchten Köntrollmarken und. die
Schnüffelei Kurt Brenneckes. Die Kriminal
polizei hat natürlich anderes zu tun, als ſich
mit dieſen harmloſen geſchäftlichen An
gelegenheiten der Verkäuferinnen zu be
faſſen, aber Edith Niehaus ſieht ſchon im
Geiſte fürchterliche Folgen ihrer Gehäſſig-
keit: Meldung der Polizeibeamten an die
Geſchäftsleitung, Unterſuchung, Vorwürfe,
Entlaſſung.

Nicht lange darauf gibt es eine neue Seu
ſation in der Verkausabteilung. Milly taucht
auf, die keſſe, hübſche Milly, die vor Jahren
hier als Verkäuferin tätig war, bis ſie wegen
ihrer allzu vielen Liebſchaften entlaſſen
wurde. Heute fühlt ſie ſich in ihrer Rolle
als Kundin (woher mag ſie wohl das Geld
haben?). Nichts iſt ihr recht. Käte hat das
Pech, ſie bedienen zu müſſen. Ein hübſches
Abendkleid aus weinrotem Samt ſcheint end
lich Gnade vor ihren Augen zu finden Da
fängt ſie ein leiſes Zucken der Mundwinkel
bei der Verkäuferin auf: Käte, die ſich un
beobachtet glaubte, hat einen Augenblick
ihren Gefühlen nachgegeben und ein recht
verächtliches Geſicht gezeigt.

Na, warte nur, mein Kind! Das werd
ich dir eintränken! „Bedauere ſagt Milly
hochmütig. „Es hat keinen Zweck, daß Sie
ſich weiter bemühen, Fräulein. Jch ſehe
ſchon: Sie haben doch nichts Paſſendes auf
Lager!“ Mit dem Kopfnicken einer Königin
wendet ſie ſich zum Gehen.

Da ſtürzt die „Aufſicht“ herbei. „Womit
kann ich dienen, gnädige Frau?“

Milly lächelt leutſelig. „Ach, ich ſuche nach
einem paſſenden Abendkleid. Aber es iſt ja
nichts Vernüftiges vorrätig! Was man mir
da gezeigt hat

„Aber ich bitte, gnädige Frau: Gerade in
Abendkleidern haben wir doch eine hervor
ragende Auswahl! Neueſte Wiener
Modelle Wenn ich Jhnen etwas vor
legen darf Fräulein Kremer kennt
natürlich die Kundin ebenſo gut wie Käte
Lent, aber ſie läßt ſich mit keinem Wimper-
zucken anmerken, daß Milly Prvezilla einmal
unter ihrem Kommando geſtanden hat. Sie
jagt Käte mit kurzen Befehlen hin und her,
läßt ſie neue Kleider heranſchleppen, lobt und
erklärt eifrig.

Milly Prvoezilla genießt in vollen Zügen
die Dienſteifrigkeit der „Aufſicht“, und ihre
Augen beginnen förmlich zu ſtrahlen, als ſie
Hugo Dörffel gewahrt, der auf ſeinem Jn
ſpektionsgang vorbeikommt. „Tag, Herr
Dörffel!“

Jhr Ton iſt ſo laut und herausfordernd,
daß der Abteilungsleiter, der mit einer
kurzen Verbeugung vorbeiwolkte, nicht um
hin kann, hinzuzutreten.

Kätes Augen ſind dunkel vor Wut. Eine
niederträchtige Perſon, dieſe Milly Proezilla!
Wie ſie ſich freut, Herrn Dörffel demütigen
zu können, ihren einſtigen Chef, der ſie
wegen ihrer ſchmutzigen Liebesaffären aus
ſeiner Abteilung hin ausgeworfen hat!

Fortſetzung folgt
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Assessor A. Neutzsch, Geschäftsführer des Einzelhandels im
Bezirk Halle-Merseburg:

Warum heute noch werben
m, besonders im Einzelhandel, den freien Wettbewerb der

Zur Leistung Verpflichtet, nicht auszuschalten, ist dem
Verbraucher selbst bei den karten- bzw. bezugscheinpflichtigen
Waren in weitgehendstem Maße die freie Wahl belassen worden.
wo er seinen Bedarf decken will. Marke und Bezugsschein sind
kein Gängelband, das den Verbraucher an einen bestimmten

Kaufmann für den Warenbezug bindet; und deshalb hat auch
unter der Herrschaft der Bezugskarte die Werbung ihren Sinn
nicht verloren. Der Einzelhandelskaufmann muß also weiter
werben durch aufmerksame Bedtenung, geschmackvolle Schau-
fenster und gute Anzeigen.
Die Kriegswirtschaft bringt es mit sich, daß so manche Ware
gegenüber früher nur in geringerem Umfange durch den Einzel-
handel umgesetzt werden kann. Gerade für solche Geschäfte,
die mit ruhigeren Umsätzen zu rechnen haben, hat der einzelne
Kunde wieder viel gröhere Bedeutung erhalten. Um ihn gilt es

Insbesondere sind hier ebenso heute wie früher
entscheidend das Verhalten des Kaufmanns, seine Geschicklich-
Keit und seine Fahigkeit, beim Kauf zu beraten. In seiner per-
sönlichen Werbung hat der Kaufmann mehr denn je seine ihm
seit Jahren schon übertragene, Vvorwiegend politische Funktion
zu erfüllen, den Kunden in seinem Bedarf zu lenken und aufzu
klären, und jetzt vor allem dahin, ihm das Gefühlegu geben, daß
„eine gerechte Verteilung aller vorhandenen Güter der oberste
Grundsatz unserer Kriegswirtschaft ist. Das vermag aber
nur eine freundliche Bedienung des Kunden zu yermitteln, um
die sich ſeder wahre Kaufmann bemüht Das Wort im Laden
wiegt heute doppelt schwer. Es kommt jetzt nicht nur darauf
an, Was gesagt Wirc, sondern, wie es gesagt wird.
Der Kaufmann weiß auch, daß selbst in Kriegszeiten das Schau-
fenster die Visitenkarte eines gut geleiteten, zeitgemäßen Ge-
Schäftes ist. Er Wird sein Schaufenster als „Gesicht des Ge
schaftes“ pflegen und auch ſetzt den größten Wert auf gute
Schaufensterwerbung legen. Wenn er heute die gewohnte reich-
haltige Warenauslage nicht mehr bringen kann, weil sie fehl
am Platze ist, so ſtellt er eben seine Schaufensterwerbung 2. B.
Auf den Gesichtspunkt ab, nach dem der Kunde heute seine
Kaufe tätigt. Er zeigt Qualitätsware, die aus begreiflichen
Gründen der Verbraucher bevorzugt, und beachtet dabei, daß
solche Waren eine besonders geschmackvolle Schaufenstergestal
tung verlangen. Und damit dem Kunden der entscheidende
Schritt in den Laden leichter gemacht wirch, vergißt er nicht,
die Ware mit Preisen auszuzeichnen.

Wenn es jetzt auf jeden Kunden ankommt, so darf der Kauf
mann nicht Vergessen, durch gute Anzeigen zu werben, die es
ihm ermöglichen, an einen größeren Verbraucherkreis heran-
zutreten, als es seine Schaufensterwerbung vermag. Da in
Einzelhandelskreisen Vielfach die Auffassung verbreitet ist, daß
ſegliche Anzeigenwerbung auf Grund der augenblicklichen Ver
haitnisse verboten sei, so sei hier erwähnt, daß die Wirtschafts-
gruppe Einzelhandel die Ansicht vertritt, daß auch die Anzeigen-
Werbung des EFinzelhandels jetzt ihre besonderen Aufgaben zu
erfüllen hat. Es wäre deshalb verfehlt, mit der Anzeigenwerbung
zurückzuhalten oder sie sogar ganz einzustellen. Infolge der
verschiedenen Bewirtschaftungsmaßnahmen müsse die Anzeigen-
werbung zwar den Bedürinissen der Gesamtheit Rechnung
tragend zum Teil andere Wege gehen als sonst. Als Mittlerin
zwischen Verbraucher und Kaufmann dürfe sie nur nicht zu
einer Beunruhigung und Störung des Wirtschaftslebens, wie auch
ſede andere Werbung des Kaufmanns, führen. Die Anzeigen-
werbung muß sich ſetzt wohl vor allem angelegen sein lassen,
daß sie als reine Repräsentationswerbung darauf abgestellt wird
daß das Geschaft des Kaufmanns, der mit der Anzeige wirbt,
im Gedächtnis des Kunden verankert bleibt.
Auch zur Werbung des Einzelhandelskaufmanns im Kriege kann
man hur die Worte des Geschäftsführers im Werberat der
deutschen Wirtschaft, Dipl.-Ktm. Hans Ruban, zum Thema
Warum heute noch werben?“ unterstreichen Er sagt, wer sich
auch in kritischen Zeiten rühre und werbe, beweise, daß er in
ſeder Situation leistungsfähig und unternehmungsfreudig bleibe
und gerade dadurch das Vertrauen seiner Kundschaft verdiene.

Werbebe rater Fritz Fissmer, Bezirksreferent für Einzelhandels-
werbung, Bezirk Mittelelbe.

Werbung nach wie vor!
Die letzten Wochen haben gezeigt, daß die Werbung eben

nicht auszuschalten ist. Es ist vorgekommen, daß gerade im
Einzelhandel zu Beginn des Krieges die Werbung in starkem
Maße abgebrochen wurde, oft versuchte man bestehende Ver-
träge zu lösen und vieles mehr. Es waren also Maßnahmen,
die in ihrer weiteren Folge sich nicht nur allgemein als Miß-
trauen der Wirtschaft gegenüber ausgewirkt hätten, sondern in
erster Linie auch für die betreffenden Geschaäfte selbst. Es ist
z War Verständlich, wenn man auch auf dem Gebiete der Wer-
bung jetzt besonders vorsorglich prüft und abwägt; aber anderer-
seits laßt die vorzeitige und durchdringende Organisation

unserer Wirtschaft weder Zweifel noch Mißtrauen zu. Die
Werbung ist heute kein überflügsiges Mittel mehrSchon die Zeit vor dem rege be uns bewiesen, daß Werbung

einen Lebensnerv unserer Wirtschaft darstellt. Sie ist also nicht
Selbstzweck, besonders heute nicht, wo durch den Krieg inner-
halb der Wirtschaft ein völlig anderes Bild entsteht. Die Wer-
bung erhält neue Aufgaben, erstens in der Exportwerbung,
zweitens in der inneren Werbung, das, was uns hier besonders
angeht: in der Finzelhandelswerbung. Darüber hinaus hat be-
reits auch die innerbetriebliche Werbung einen starken Auf-
schwung erhalten. Geht es hierbei doch besonders um die innere
Ausrichtung eines Betriebes, um die Leistungssteigerung.
Noch mehr denn je bestimmt heute die Werbung die richtige
Verbrauchslenkung, also bei Verbrauchsgütern auch auf den
richtigen Gebrauch hinzuwirken. Es bestehen weiter noch große
Aufgaben in der Propagierung neuer Werkstofte. Auch hier
bietet sich reichlich Gelegenheit, Werbung nützlich anzuwenden.
Die Wiener Messe hat ebenfalis durch die Worte des Reichs
ministers Funk sowie durch die Erklärung der Reichsgruppe
industrie klar zu erkennen gegeben, daß die Werbung unbedingt
fortgeführt werden soll. Diese Ueberzeugung wird sich auch
im gesamten Einzelhandel wieder durchsetzen, unter Beachtung
der veränderten Sachlage. Betrachten wir die Werbung heute
als kriegswirtschaftliche Propaganda, neben der Bedeutung für
den gesamten Einzelhandel selbst, dann erkennen wir auch ihre
Notwendigkeit. Gerade ſetzt ist es von besonderer Bedeutung,
die Initiative des Einzelhandels zu erhalten und zu fördern.
Gebraucht und gekauft wird auch im Kriege. Der Grundsatz
der Leistungssteigerung besteht auch weiterhin. Wer heute seine
Werbung Weiterführt, setzt sich damit in das Vertrauen der
volkswirtschaftlichen Aufklärung!
Auch die ausgegebenen Kleiderkarten bilden absolut keinen
Grund, die Werbung zu unterbinden, ganz im Gegenteil, es
kann damit überall gekauft werden. Der Wettbewerb ist also
keinesfalls genommen. Es ist erfreulich festzustellen, daß schon
jetzt Werbemaßnahmen im Einzelhandel durchgeführt werden,
die wir bisher oft anstrebten. Die Kollektiv- oder Gemeinschafts-
werbung seien hierfür genannt. Diese Gemeinschaftswerbung
prägt sich besonders in der Anzeigenwerbung aus. Sie läßt
sich aber auch in vielen anderen Gebieten der Werbung er-
möglichen Besondere Beachtung verdient dabei gleichzeitig der
gleiche Einsatz aller Werbemittel.
Die Werbung ist heute in unserer Wirtschaft kein Fremdkörper
mehr. Sie ist für den Einzelhändler genau so wichtig wie Licht,
Heizung, Miete usw. Wirtschaftswerbung gewinnt die gleiche
Bedeutung innerhalb des Sektors Wirtschaft, wie die Propaganda
in der Politik. Beide haben heute große Aufgaben zu erfüllen.
Die Zeit hat uns gelehrt, daß diese beiden unerläßlichen Fak-
toren, Werbung hier und Propaganda dort, stärkste Waffen
unserer Wirtschaft und Politik sind.

„Das Anzeigen-ABC? von Hellmuth Ulianowsky. Storch-Verlag,
Reutlingen. In Leinen gebunden 4 RM. 2. Auflage. s

Djeses Buch sollte auf dem Schreibtisch eines ſeden werbenden
Einzelhändlers und Handwerkers griffbereit liegen. Text-
gestaltung, Anzeigenaufmachung, werberechtliche Dinge, Druck-
stockherstellung, Korrekturzeichen und fachtechnische Aus-
drücke die im Verkehr mit der Zeitung und der Druckerei
notwendig sind, zahlreiche Abbildungen und vieles andere
werden ausführlich und allgemeinverständlich behandelt. -gt.
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Fritz Ziege
Leipzig Markkleeberg
Fin bumbsch 13 Fernruf 32329

fjalle/S., fidvokatenweg 43
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Wir geſtalten Ihre Werbung
Gute Werbung muß es ſich zum Fiel ſetzen, den Derbraucher auf

zuklären und auch zu beraten Das iſt heute notwendiger denn
je. Geſicherter fbſatz darf nicht dazu verleiten, von der Werbung

fbſtand zu nehmen. Nachſtehende Graphiker mit reichen Er
fahrungen unterſtützen Sie gern bei der Geſtaltung Ihrer Werbung

fjeinze- Lorenz v. favranek Radojſewski
alle Saale Bad Dürrenberg fjalle Saale, Rudererweg 19

Königſtraße 12 Ruf 33218 Finkenweg 12 Ruf 2889 Ruf 330 50

Thomas Dahldieck Wiemer
Gebrauchsgraphikerin fjalle/ Saale fjalle SaaleCecilienſte. 9 Ruf 268 46 fim grünen Feld23, Ruf 297 h
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und werblich in Erscheinung zu freten.
Wo es Werbeaufgaben gut und mit sparsamen Mitteln

T zu lösen gilt, gleich, ob im Handel, Hanchverk, in der
industrie, und jetzt ganz besonders auch im Export, stehen
Ihnen gufgeschulfe und in langjähbriger Praxis wohl erfahrene
Werbefachleufe und Künstler mit individuellen
würfen mit ferfigen Vorlagen oder mit Mlusfrationsmafern
zur Verfügung. Auch für Sie sinch wir da. Sch
uns hre Wünsche,
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in allen Gebieten des Reiches lassen sich auch heute noch
ihre wirksame Werbung von uns zeifgemäf gesfelten. Diese
gufgeleifefen Fachgeschäffe wissen, dah es unklug und für
ihr Unfernehmen schädlich wäre, nicht mehr angebofsweise
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